
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1940

29.11.1940 (No. 290)



verfall und Schrlftleltung
M«rl «i : Badische Presse , Grenzmark -
Druckerei u . Verlag GmbH ., Karlsruhe
<? aden). VerlagsgebSude : HSulerblock
lLaldstr . 28. Fernlvrecher 7ZSS u . 7356
ltod)t9 7499 . HauvtgeschSftsstelle . Schritt »
leituns und Druckerei . Waldstraße W
Postfchecklonto Karlsruhe 19800. Tele-
grammadresfe : Badische Presse, Karl »,
ruhe . — Bezirksausgabe : Hardt und
Ortena « . — Rund 600 Ausgabestellen
bt Stadt und Land . Geschäftsstellen w
Baden -Baden . Bruchsal und Ottenburg .
Die Wiedergabe eigener Berichte der
Badischen Presse ist nur bei genauer
Quellenangabe gestattet . — Für un -
»erlangt übersandte Beitrüge Über-
«immt die Schristleitung leine Hastung.

AaWt pnsst
Neue Dadische Presse 5 ) Dadische Laudeszeiiuag

General -Bn ?etser für Suöwestöeutfchland

Sem?- und Mzelilenmise
ve,ug « preli : Monatlich I,- JHJl mit
«er »BP -Sonntagspost " Im Lerlig
oder w «en Zweigstellen abgeholt 1.70
XJl . du « » Bezieher durch
Boten 1,70 JUl einschl. 17,3 Pf ».
« efSrSerungs -ISebilhr «uzllgl 80 Pfg .
! lSgerIohn Vostdezieher 2,00 JKJL
einschlieblich 23,4 Psennig Beförderung ».
Gebühr und ?S Pfennig gustellgeld .
Bei der Post abgeholt 1,70 JRjR. .
Abbestellungen nur bi« , um 20. de«
Monat « auf den MonatS -Letzten. —
Anzeigenpreis : 8 8t . Preisliste Nr . 10
zllltig . Die 22 mm breite Millimeierzeil «
10 t/W - Familien , nnd Netne Anzeigen
ermSbigter Preis Bei Menge »
a d s ch l ü s s e n Nachlatz nach Staffel B

56. Jahrgang / Rummer 29« Karlsruhe . Freitag , den 29 . November 194« Einzelpreis t« Pfg.

Liverpool heute nachtreventrlert
.. -•••• •- - -5- W ■
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.Einer der stärksten und nachhaltigsten Angrisse des ganzen Krieges " - Jas stärkste Abwehrfeuer wirkungslos
Tg . Stockholm , 29. Nov . Die heutige Nacht brachte Eng¬

land eine wieder sehr heftige und weitausgedehnte Tätigkeit
der deutschen Luftwaffe . Im Mittelpunkt dieser Vergeltungs -
angriffe stand wieder ein nach den englischen Meldungen
sehr schwerer Hauptan ^ riff auf eine der wichtig -
sten und größten englischen Hafen st ädte , näm -
lich Liverpool . „Liverpool erlebte heute mit den stärk -
sten und nachdrücklich st en Angriff des bis -
h e r i g e n Krieges ", so lautet die Mitteilung , die heute
früh der englische Rundfunk dem englischen Volk gegeben
hat . Viele Stunden lang seien die deutschen Bomberverbände
gegen Liverpool und das gesamte Merseygebiet angeflogen
und hätten große Mengen von Brand - und Sprengbomben
abgeworfen . Neue Brände entstanden , die den Flugzeugen
weithin den Weg wiesen . Der englische Rundfunk mutz her -
vorheben , datz unter den Sprengbomben offenbar Bomben
sehr schweren Kalibers abgeworfen wurden , so datz
die Zerstörungen teilweise sehr schweren Cha -
r a k t e r angenommen haben . Die englischen Mitteilungen
behaupten , datz heute morgen „der größte Teil der Brände
in Liverpool unter Kontrolle gebracht" werben konnte . Das
Abwehrfeuer der Verteidigung von Liverpool wirb als
außerordentlich stark geschildert. Es wird aber zugegeben ,
daß dadurch die deutschen Angriffe nicht beeinträchtigt wer -
den konnten .

«v

Der schwere Angriff auf Liverpool trifft England wie -
verum an einem der empfindlichsten Nervenzentren seiner
gesamten kriegswirtschaftlichen Organisatin . Nach den Zer -
störuugen des Londoner Grotzhafens war Liverpool zum
Hauptzentrum der englischen Atlantik - Ein -
fuhr geworden . Gleichzeitig wurden heute nacht von der
deutschen Luftwaffe auch zahlreiche andere Gebiete der In -
fei in verschärfter Weise angegriffen , so insbesondere die

^ Midlands , wo „eine westliche Stadt " als Hauptziel der'
deutschen Angriffe genannt wird , ebenso London und die an -
grenzenden Grafschaften . Der gestrige Tag wird anderer -
feits als unglücklich zugegeben , da das englische Luftfahrt -
Ministeriums trotz des amtlichen Schönfärbenwollens mit
Rücksicht auf die Erlebnisse der Bevölkerung gezwungen ist ,
anzuerkennen , datz mehr englische als deutsche Ma -
schinen abgeschossen wurden .

Auch die Londoner Vertreter amerikanischer Blätter wis-
sen zu berichten , datz Liverpool heute nacht „coventriert "

wurde ) der Ausdruck „coventriert " für die vernichtende Zer -
störung einer Stadt aus der Lust hat sich in der Auslands -
presse eingebürgert , um durch diese Hintertür trotz der Zen -
sur das Ausmatz der Verheerungen wenigstens andeuten zu
können .

Konzentrischer Angriff auf Stadt und Safen Mmoutb
Der heutige Wehnttachisberichl

Berlin , 29. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Deutsche Zerstörer unternahmen eine« Vorstoß i« de«
Westausgang des Kanals bis dicht unter die englische Küste.
Hierbei kam es z» einem Gefecht mit englischen Zerstörer ».
Es gelang , zwei feindliche Zerstörer z« torpediere» . Andere
deutsche Zerstörer versenkten an der englische « Stidküste zwei
Dampfer vo« 9000 und 3000 BRT . ««d zwei weitere kleine
feindliche Fahrzenge .

Die Luftwaffe setzte i« der Nacht zum LS . «»d im Laufe
des 28. November ihre Vergelt «»gsaugriffe gegen kriegswich-
tige Ziele im Stadtgebiet vo« London fort. Nene Brände
und starke Detonationen wurde« beobachtet .

Stärkere Kräfte griffe« in der Nacht z«m 28. 11 ., wie

M
bereits gemeldet , Sta -̂ t nnd Hafen '»läge » oo« P l ym o « t h
konzentrisch a» und verursachte» mehrere starke Expldsione » ,
sowie größere und klewere Brände . Außerdem wurde» Bahn -
und Industrieanlage » einer audere» größere« Stadt i«
Schottland wirkungsvoll mit Bombe« belegt.

Fer «kampfbatterie« des Heeres und der Kriegsmarine be-
schössen auch gester« feindliche Schiffe und audere Ziele im
Raum von Dover .

In der Nacht znm 29. warfen mehrere britische Flngzenge
in Nord - nnd Westdeutschland Spreng - nnd Brandbomben .
An einige « Häuser« wurden erhebliche Sachschäden verursacht.
Dachstuhlbrände konnte« bald gelöscht werde« . Eise Bombe
traf ein Reservelazarett . Die IRerlnste des Gegners betrugen
gestern insgesamt IS Flugzeuge , davon 11 im Lnstkamps nnd
2 durch Flak - u» d Marineartillerie . 4 eigene Flugzerge wer¬
den vermißt .

Obst
Fetzt kommt «General Suugerwiuter zu England
als .untragbarer Luxus " von der Einfuhrliste gestrichen - Fleischeinsuhr .vorübergehend' stillgelegt

Tg . Stockholm . 29. Nov . Es vergeht fetzt kaum mehr ein
Tag , der nicht neue Zeichen der Auswirkung der fortschrei -
tendeu Behinderung des englischen Alltagslebens durch die
deutsche Blockade bringt . Der Ernährungsminifter Wo lton
hatte wiederum der englischen Bevölkerung einige unerfreu -
liche Mitteilungen zu machen? er erklärte , daß der ständig
wachsende Bedarf Englands an Handelsschifftonnage infolge
des deutschen Blockadekrieges die englische Regierung zu
immer neuen Einschränkungen im Alltagsleben des eng -
lischen Volkes zwinge . Das englische Volk , so meinte der
Minister , habe lange Zeit einen viel zu hohen Lebens -
standard gehabt und sei dabei stark verwöhnt worden .
Es sei heute nicht mehr länger möglich, Etzwaren , die
zum Luxus gehören , zu importieren , da der England zur
Verfügung stehende Schiffsraum für die Einfuhr der kriegs -
wichtigen Materialien reserviert bleiben müsse . So werbe es
in Zukunft nicht mehr möglich sein . Obst nach
England zu importieren . Das englische Volk werde für
die Tauer des Krieges von frischen Früchten , wie Aevfel ,
Orangen . Birnen , Bananen usw. , Abschied nehmen müssen.
In Zukunft werde keinerlei Obst mehr nach Eng -
land eingeführt werden können . Datz diese Einschrän -
kungen jedoch nicht nur Luxuseßwaren betreffen , sondern auch
andere Gebiete der Ernährung . bewies der Minister durch
die noch unerfreulichere Ankündigung , daß die Einfuhr
von Fleisch infolge der deutschen Blockade und des seh -
lenden Schiffsraumes in der Zukunft sehr erheblich ver -
ringert werden müsse . .Es sei möglich, so meinte er . daß
für eine längere Zeit sogar die gesamte Fleisch ein -
fuhr aus Südamerika und aus A u st r a l i e n ft t II »
gelegt werden müsse . Dementsprechend werden die Flench -
Zuteilungen demnächst noch knapper werden müssen . Im
übriaeu ermahnte der Minister noch einmal die Bevölkerung
die Vorstellungen von dem früheren englischen Lebens,til
fallen zu lassen nnd sich mit dem Unabänderlichen abzufinden .
Auf alles , was irgendwie entbehrlich sei . müsse verzichtet
werden , da England in all diesen Waren nunmehr von den
auf der Insel angesammelten Reserven leben müsse und ein
Ersatz „norläufia " nicht mehr in Frage komme.

^ , . r. , rr , rf!pn4( ich Schwierigkeiten der britischen
off,,,,

*- > - sind , die . kriegswichtge Zufuhr auf den
' Reibenden Seewegen offen zu kalten , be -

weisen ' • ' Kr- - ' asten Bemühungen der britischen Regierinig
in der einen oder anderen Weise die amerikanische

Flotte zur Unterstützung des britischen Geleitwesens zu
verpflichten . Der jüngste Vorschlag in dieser Beziehung an
die amerikanische Adresse ist , daß die amerikanische
Flotte den Geleitschutz im Indischen Ozean
für die britische Schiffahrt übernimmt , so daß
die englische Flotte sich allein auf das Geleitwesen im
Atlantik konzentrieren könne. Das bereits gemeldete Auf -
tauchen von feindlichen Ueberwasserstreit -
kräften im Indischen Ozean mit der Versen -
kung von zwei großen britischen Dampfern
hat in England die kritische Frage des Geleitwesens zu einer
neuen Diskussion gebracht . Immer deutlicher wird in London
klar gemacht , daß England allein nicht mehr imstande sein
wird ohne amerikanische Flottenhilfe seinen Geleitschutz auf -
recht zu erhalten .

Spekulation über tem Atlantik
A .K. Das rosensarbene Gewölk von Illusionen , das die

Winston Churchill , Duss Cooper usw. wochenlang über die
Welt hinausgeblasen haben , verschwindet immer mehr in
den Rauchschwaden der zerstörten englischen Rüstungsgebiete .
Ueber den Gemütern der englischen Politik lastet eine Wol -
kendecke schwerster Sorgen . Sie ist so dicht und dick gewor ^
den , daß die Welt in diesen Tagen nicht bloß die eine oder
andere , sondern eine ganze Reihe von ausgesprochen trüben
Reden englischer Minister zu verzeichnen hatte . Die Herren
stehen vor der Notwendigkeit , ihrem Volk wenigstens anzu -
deuten , wie es tatsächlich um England bestellt ist . Es hält
eben kein Mensch in der Welt mehr die Feuerbrände über
England für rosigen Morgenschein am Siegestag .

Die Jllusionsmache wird nur dort noch weitergetrieben ,
wo das englische Volk sie nicht nachprüfen kann Bor ein
paar Tagen waren es die Berliner Bahnhöfe , die Dnff Coo¬
per — auf dem Papier — so gründlich zerstörte , daß nichts
davon übrig blieb . Dann hatte Duff Cooper Stettin schwer
beschädigt und zählte fein säuberlich alle Werke auf , die da-
bei zerstört worden waren . Schließlich will er nun auch
Köln am Rhein zerstört haben . Alle Welt weiß , was davon
zu halten ist. Zerstört sind nicht Köln oder andere deutsche
Städte , sodern zerstört sind Coventry , Birmingham , Sout -
hampton und Bristol . Andere Städte werden folgen und
auch sie liegen in England .

Darüber sind auch in ihrem Innern die plutokratischen
Machthaber sich selbst nicht weniger im klaren wie wir in
Deutschland . Es heißt .ober die Gerissenheit dieser Cligue
unterschätzen , wollte man annehmen , daß sie nicht auch mit
ihren gelegentlichen Konzessionen an die Wahrheit und Wirk -
lichkeit ein ganz bestimmtes Ziel im Auge haben . Sie zielen
damit auf eine Beeinflussung der Stimmung und Haltung
Amerikas . Die Gerüchte von neuen und verstärkten Wün¬
schen auf Ueberlassung amerikanischer Kriegsschiffe sind von
London in einer Weise dementiert worden , die schwerlich
irgendwo überzeugend gewirkt haben . Im Zusammenhang
damit griffen amerikanische Stimmen bereits den Gedanken
neuer Stützpunktabtretungen eifrig auf .

Ueber die entsprechenden Aeutzeruugeu ist man allerdings
in England nicht durchweg beglückt. So schreibt z . B . die
Newyorker Zeitung „Newyork Telegram " : „Die Zeit scheint
uns jetzt dafür reif zu sein , datz England uns einige seiner
Besitzungen verkauft . Es wäre praktisch für uns , heute schon
die englischen Kolonien im Karibischen Meer oder die Ber -
muda -Jnseln zu kaufen . Dieser Handel würde England
Kredite schaffen und die Engländer hätten nicht zu riskie -
ren , daß die Lieferungen unterbrochen würden ." Das klingt
im Schlußsatz schon weniger nach einem Angebot als nach
einer halben Drohung .

Ein englischer Gegenvorschlag hierzu ist in der An ^ündi -
gung einer Interpellation des Unterhaus - Abgeordneten Med -
gewood enthalten . Er stellt darin die Frage , ob England . nicht
den Amerikanern Island überlassen könne. Damit
würde man zugleich die Kosten der englischen Besatzung die-
ser Insel los werden und die dort stationierten Truppen für
andere Ausgaben frei bekommen . Der besondere Vorzug die -
ses famosen Vorschlages liegt für die Engländer zweifellos
darin , daß sie hier wieder einmal etwas „verkaufen " möch -
ten . was ihnen gar nicht gehört , und was sie nur unter
brutalem Völkerrechtsbruch im Frühjahr dieses Jahres in
ihre Gewalt gebracht haben . Von dieser ihrer „bewährten "
Methode lassen die Briten eben auch in ihrem Todeskampf
noch nicht.

Das zeigt sich auch in einem Plan , den in der „Empire -
Review " Sir Charles Petrie macht, um dem . .gefährlichen
deutschen Schlagwort " von der großen politischen Neuordnung
zu begegnen . Der wohledle Sir müßte kein Engländer sein,
wenn er sich die Mühe gäbe , zu ergründen , worin in Wirk »

Bedenkzeit für Englands ASA Bittschrift
In Washington Erörterung der Außerkraftsetzung des Reutralitatsgesetzes bis Januar vertagt

Berlin » 29. Nov . Der von Lord Lothian eröffnete Werbe-
seldzug um die totale und bedingungslose Hilfe der Bereinig -
ten Staaten für Englands Krieg hat in seiner ersten Etappe
die erhoffte Wirkung nicht gehabt . „Newyork Herald Tribüne "
zufolge brachte Lord Lothian ein Memorandum über un -
mittelbare Bedürfnisse Großbritanniens an Kriegs - und
Handelsschiffen , Kriegsmaterial und materielle Hilfe nach
Washington mit . Während Lord Lothian nach seiner Unter -
redung mit Präsident Roosevelt erklärte , dieser habe ihm keiner -
lei Zusicherungen irgendwelcher Art gemacht, erfährt man
nach den beiden Besprechungen Lord Lothians mit dem
Außenminister Hull , datz amerikanische Regieruugskreise die
englischen Kreditwünsche für „verfrüht " halten , da England
allein in Kanada noch für 2,7 Milliarden Dollar Guthaben
„ liquidieren " könne . Was das englische Dementi angeht , datz
London nicht die Ueberlassung von Kriegsschiffen verlangt
habe , so erklärte Lothian vor Pressevertretern ausweichend ,
daß es sich dabei „um Schiffe" gehandelt habe.

Inzwischen wurde die Entscheidung darüber , ob die Be -
schränknngen , die eine Anleihegewährnng an Großbritannien

verbieten , aufgehoben werden sollen, durch den Außenaus -
schütz des Senats bis Januar vertagt . Es ist kennzeichnend ,
datz ber Präsident der Senatskommission für außenpolitische
Fragen , George , erklärt hat , es sei verfrüht , im Kongreß
über amerikanische Kredite an England zu diskutieren . Jeder
Aktion zur Geniährung einer finanziellen Hilfe für England
müsse eine genaue Untersuchung aller britischen Hilfsauellen
vorausgehen . Besonderes Aufsehen hat es in Washington
erregt , daß Senator George diese Erklärung nach einer lan -
gen Unterredung mit dem Staatssekretär des Aenßeren und
nach feinem Besuch im Weißen Hause abgegeben hat .

Es liegen bisher dem Senat zwei Anträge vor . Der eine ,
der von Senator King ausgeht , verlangt die Außerkraft -
setzung des Neutralitätsgesetzes : der zweite Antrag , der von
dem Senator Nne ausgeht , schlägt zunächst einmal eine Un -
tersuchuua über die britischen Finanzguthaben in den Ver¬
einigten Staaten vor . Der ehemalige republikanische Präsi¬
dentschaftskandidat London geht noch weiter und erklärt ,
wenn die Hilfe an Großbritannien größer werde , laufe Ame¬
rika Gefahr , mit in den Krieg hineingezogen zu werden .
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Eden und Sinllalr sorgen für „Ablenkung"
Sorge um demoralisierende Wirkung eines untätigen Kriegswinters - .Grfinderzentrale ' gegen Luftangriffe

Tg . Stockholm, 20. Nov . ES ist ausfallend, daß jetzt kaum
eine Woche verseht , in der nicht vom englischen Kriegs -
Ministerium eine Erklärung über die Ausbildung der eng -
tischen Armee für den nahe bevorstehenden „Offensivkrieg "
veröffentlicht wird . In der Nähe besehen erioeisen sie sich je-
doch als völlig wahlloS zusammengestellte Allgemeinheiten .Sie weröen absichtlich Sem englischen Publikum serviert , um
große Geschäftigkeit der englischen Kriegführung vorzutäu -
schen. So wurde am Mittwoch erklärt,daß „geheime Uebungen "
augenblicklich in England stattfinden , um die neuen geplanten
sagenannten Motorbataillone für neue Ausgaben zu schulen.Diese „neuen Ausgaben " bestehen angeblich darin , die moto -
risierte Infanterie in der Zusammenarbeit mit der Panzer »
wasfe zu verwenden . In Wirklichkeit handelt es sich bei tie -
sem naiven Mitteilungsbedürfnis des englischen Kriegsmini -
steriums natürlich um ganz andere Sorgen als um die Aus-
klärung der englischen Massen , nämlich darum , den für eng-
lisch? Begriffe groben Trnppenmafsen . die man nun feit Mo -
naten unbeschäftigt auf der Insel Gewehr bei Fuß gesammelt
halten muh . « ine Betätigung zu geben , da man befürchtet ,daß die Moral der Truppen durch die Untätigkeit leiden
könnte . Das englische Oberkommando lebt immer noch unter
der peinlichen Erfahrung der Lockerung der franzö -

fischen Truppenmoral durch den langen untätigenWin ter1939/4l >, alö die französischen Truppenmassen fest -
gefroren in der Maginotlinie lagen , ohne daß eS dem fron «
zösischen Oberkommando gelungen war . den Kampfgeist in der
untätigen Truppe wachzuhalten . Das ist das ganze Geheim¬
nis der Ankündigungen über äußerst wichtige Vorbereitungen
der englischen Inselarmee für eine «nahe bevorstehend «
Offensivaktion gegen deu Kontinent ."

Auch in der Frage , wie lange der englischen Klugzeugpro -
duktion und den englischen Flugzeugführern e» möglich sein
wird , den Schlägen der deutschen Luftwaffe standzuhatten , ist
man zu ähnlichen laienhaften Erklärungen gezwungen . Nach -
dem man zunächst das englische Volk damit getröstet hatte ,daß die englische Wissenschast schon noch ein Göheimmittel
gegen die deutschen Bomber finden werde , sieht man sich nach
der Verschärfung der deutschen Luftoffensive zu noch geheim -
nisvolleren Versprechungen gezwnngen . Man erklärt jetzt,
daß eine Erfinderzentrale geschaffen worden sei , in
der alle Wissenschaftler und Techniker Englands .Kanada ? und Amerikas zusammenarbeiten würden , um die
entsprechende Gegenmaßnahme gegen den deutschen
Luftkrieg »» „entdecken ".

Der Erfolg des Seegefechts im Mittelmeer
Gin schwerer englischer Kreuzer mußte aus »er Feuerlinie ausscheren, ein anderer ernsthaft getroffen

lichkeit die Kugkraft der neuen , von den jungen und erneuer -
ten Völkern getragenen Idee liegt : er kann nur in den alten
ausgefahrenen Geleisen des britischen Imperialismus denken.So läuft PetrieS Vorschlag darauf hinaus . Englandmüsse mit den UTA . eine Entente bilden , die auch
Europa das Gesetz des Handelns aufzuerlegen habe . „Beider heutigen Lage der Dinge "

, so schreibt er . „gibt eS eine
Alternative zwischen Chaos und britischer militärischer Vor -
Herrschaft in den größeren Teilen Europas . . . Es werden
sich sür London und Washington die größten Möglichkeitenin Europa eröffnen , wenn dabei auch die Wünsche einfluß -
reicher Minderheiten in beiden Fällen außer acht gelassenwerden müssen . . . DaS englisch- amerikanische RttndniS kann
also nicht verfehlen , den Beifall jedes wahren Imperialisten
zu finden , denn seine Wirkung auf die Außenpolitik Groß -
britanniens muß in einer Stärkung der imperialistischenAusblicke dieser Politik liegen ".

Für so viel Offenherzigkeit — daß selbst in der immer
verzweifelter werdenden Lage Englands der Imperialismusfür die Engländer an erster Stelle steht — kann man nurdankbar sein . Auch der letzte Rest der Schlagworte von dem
angeblichen Kampf Englands . für die Freiheit der kleinen
Völker "

, sür die Heiligkeit der Vertrüge und für andere
„Menschheitswcrte " verblaßt vor diesen Enthüllungen einer
schönen echten britischen Seele .

Sie Leichen von Sodrean« und 13 feinet
ginhänget idenlisizierl

Bukarest, 20. Nov . Nach stundenlangen Bemühungen ge-
laug es die Betondecke von dem Masscngrabe zu hebe», in
dem Kapitän Codreanu und dreizehn seiner Gefährte « per-
scharrt worden waren . Die vierzehn Leiche« konnte« ausGrund der vorgefundenen Kleidungsstücke, Andenken usw.
identifiziert werde» . Alle Leiche « läge « mit dem Geficht» ach «nten . Zuerst war die Leiche Codreanus in die Grube
geworfen worden . Ma « erkannte sie a« drei kleine» Hals -
kreuze« , einem Medaillon «nd einem Ring . Außerdem wurdeei« Koffer gefunden , der Eigentum Codreanns war. I » ihm
befand sich auch ein Beutel mit Erde, de« Codreanu staudigbei sich getragen hatte.

Die vierzehn Leichen der ermordeten Legionäre wurden
am Spätabend in die Lcgionärökirche überführt » wo sie feier -
lich aufgebahrt wurden . Nach einer Totenfeier für die nach -
sten Angehörigen wurde dann nach Mitternacht die Kirche
für die Bevölkerung freigegeben , die nun in großer Zahlan den Leichen der ermordeten Legionäre vorbeizieht .

Im Laufe des Donnerstags zog eins unübersehbare Men -
schenmenge an den in der Legionärskirche aufgebahrten SärgenCorneliu CodreanuS und seiner Gefährten vorbei . Legions -
kommandaute » lösen sich stündlich bei der Totenwache ab . Am
bronzefärbe neu « arg C o d r e a n u s . der erhöht auf -
gestellt ist . halten der Vater des Verstorbenen und der
Metropolit Gnrie Wache.

Reuer Polizeipräsekt in Bukarest ernannt
Bukarest, 29. Nov . Zum neuen Polizeipräsekten in Buka-

rest wurde der Legionärkominandant Radu Mironovici er¬nannt . Mironovici ist ein alter Mitkämpfer EodreanuS und
Mitgründer der Eisernen Garde .

Ter bisherige Polizeipräsekt . Oberst Zavoiano . ebenfallsein alter Legionär , wurde am Mittwoch seines Postens ent -
hoben , weil sich herausgestellt hatte , daß auch im Bukarester
PolizeigesängniS einige politische Häl' tLnge — so u . a . der
frühere Chef des Geheimdienstes der Armee MoruzSw und
sein Gehilfe Niky Ttefanescu — erschossen worden sind.

Radgentu und WostKot Berga mwltvvt
und erschossen

Bukarest , 29. Nov . Die rumänische Press« veröffeutlicht
folgende Mitteilung des Miuisterpräfidiums : „Am 2«. iNo «
vember wurde der gewesene Minister Madgear « von Un-
öekan « te« aus feiner Wohuung geholt . Später fand ma» ih «
erschösse« i« einem Walde a«f . Am Abend des 27 . Novemberw« rdc Prof . I o r g a von Unbekannten aus feiner Wohu»»ggeholt. Die zu seiner Ansfindnng ««d Befrei »»« rasch getrof-sene« Maßnahme« blieben oh«e Erfolg . Am nächste« Morgenwurde seine von fi Revclverschüsse» durchbohrte Leiche in der
Nähe von Plojeschti anfgcsnuden.

Die Regierung ist auf der Suche nach den Schuldigen , die
strenge Strafen auf Grund der bestehenden Gesetze zu er -
warten haben .

*
Professor Jorga hatte als Lehrer der Geschichtswissenschaft

internationalen Ruf, ' er ist Verfasser einer Reihe bedeutender
wissenschaftlicher Werke . Seit 1907 war er Avgeordneter und
Führer der , nationalistisch - demokratischen Partei , später der
„Nationalpartei ". Jorga , der seinerzeit Lehrer des Exkönigs
Carol gewesen war , war von 1931—1932 Ministerpräsident und
von da ab Mitglied des Kronrats . 193« trat er durch sein
Eintreten sür Italiens Abessinienseldzng hervor . Der Ein -
heitspartei „Front der nationalen Wiedergeburt " trat er als
Gegner gegenüber . In einer Beleidigungsklage gegen Co-
dreanu hatte er im März 193« dessen Verurteilung zu einer
sechsmonatigen Gefängnisstrafe erwirkt . Codreanu stellte
seinerseits Widerklage gegen Jorga wegen Verleumdung ? er
wurde aber bald darauf von der Polizei erschossen .

Köln „ bnchftnblich loevenltletl
"

Berlin , 20 . Nov . Im Nahmen ihrer militärisch völlig
sinnlosen nächtlichen Ueberfälle aus deutsches Land hat die
RAF in der Nacht zum Mittwoch in eiuem Außenbezirk
von Köln planlos eine Anzahl von Brandbomben abgewor -
seil , durch die einige unbedeutende Brände entstanden sind .

Aus dieser geradezu jämmerlichen Angelegenheit sabri -
zierte Churchill einen phantastischen „Erfolg ". Die Lügen -
maschin« Reuter spricht zunächst davon , daß eine Rüstuugs -
sabrik und andere Ziele in Köln angegriffen worden seien,und daß der Angriff „schwer und erfolgreich " gewesen sei .
Später folgten dann „Einzelheiten "

, die der blühenden Phan -
tasie des Informationsdienstes des britischen Luftfahrtmini -
steriums entsprungen sind . Es wimmelt da von „Rüstnngs -
sabriken , elektrischen Kraftwerken . Eisenbahndepots , Bahn -
hösen sowie DockS nnd Lagerhäusern auf beiden Seiten des
Rheines "

, von Bränden und Explosionen nnd allen fonfti -
gen Begleiterscheinungen eines wirklichen schweren Bomben -
angrisses . wie ihn die deutsche Luftwaffe tagtäglich gegen die
kriegswichtigen Industrie - und Hafenanlagen der britischen
Insel durchführt . Und um der Frechheit noch die Krone auf-
zusetzen, verbreitete die Londoner Lügenküche schließlich in
den UTA . die groteske Behauptung , daß die britischen Bom -
ber Köln „buchstäblich eoventriert " hätten .

Hamburg wurde schon vor Monaten „pulverisiert "
, tie

Bahnhöfe der Reichshauptstadt werden mit stumpfsinniger
Regelmäßiakeit alle paar Tage ' „zerstört " und nun wurde die
alt « Han ^ - l^ 'w ^ t Köln sogar „eoventriert " — womit neben¬
bei der dr " '■■■• *■ ^ cCrrfolg der d " '.tt ' chen Luftwaffe gegen -
über der en " ni Stadt Coventry indirekt erneut zugegeben
wird .

Rom , 29 . Nov . UeVer das Seegefecht zwischen englischenSeestreitkräften und italienischen Einheiten berichtet ein
Sonderberichterstatter der Agenzia Stefanl , der an Bord eines
Kriegsschiffes an dem Zusammenstoß teilnahm , u . a . folgendes :

Am Vormittag gegen 10 Uhr wurde ein englisches Flug -
zeug weit voraus gesichtet, auf das sofort Flakfeuer eröffnetwurde . Der Kurs der italienischen Streitkräfte lag Westsüd-
west. während ber Flug der feindlichen Maschine etwa 130 Grad
von diesem Kurs abwich, was vermuten ließ , baß dir feind -
lichen Streitkräfte in dieser Richtung zu suchen seien . Tie
italienischen Einheiten wechselten daraufhin den Kurs . Spätere
Nachrichten über Weg nnd Schnelligkeit des Gegners führten
dazu , daß gegen 12.15 Uhr auf die Spitze des Gegners daS
Feuer mit den 20,3-Zentimeter -Geschützen eröffnet werdenkonnte . Zwei Gegner wurden dabei getroffen . Durch ein ge-
schicktes Manöver rückt« man dem Gegner näher zu Leibe , und

Sle Bedeutung von Blnmoulh
Plymouth ist einer der bedeutendsten Häfen der englischenSüdküfte . Die Stadt Plymouth selbst zählt rund 399 009

Einwohner . Die Hauptbedeutung von Plymouth liegt in der
großen Versorgungsaufgabe , die diesem Hafen zukommtlieber Plymouth wirb ein großer Teil Süd - Englands mit
NahrnngSmittel versorgt . Bekannt ist Plymouth durch sei -nen Hafen Devonport . Früher war Plymouth auch ein An-
laufhafen für die großen atlantischen Pgssagierdampfer . Wie
groß die Hafenanlagen von Plymouth sind, geht schon ausber Tatsache hervor , daß sie von 12 009 Tonnen großen Schis-
fen angelaufen werden können . Ueber den Hafen von Pln -
mouth wurden im Jahre 1937 Güter der verschiedensten Artin einer Gesamtmenge von rund einer Million Tonnen ein-
geführt . Die Ausfuhr über Plymouth stellte sich dagegenauf nur knapp 290 099 Tonnen . Eingeführt wurden besondersGetreide , Früchte und Gemüse , Futtermittel sowie Eisen -
erz , Holz und Phosphate . Plymouth ist auch ein wichtiger
Einfuhrhafen Englands für Erdöl . Im Jahre 1937 stellte
sich die Erdöleinftihr über Plymouth auf 217 009 Tonnen .Unter den Lageranlagen des Hafens nehmen die Tanklager
für Erdöl , die nach den neuesten Erfahrungen ausgebautund modern ausgestattet sind , einen besonderen Platz ein .So verfügen die Tanklager über Oelleituugeu , die direkt zuden Schiffen führen . Plymouth war früher wegen seiner
umfangreichen Tankanlagen ein bedeutender Oelhafen fürdie englische Kriegsmarine .

An rüstungswichtige « Anlagen befinde» sich i» Plymouth
vor alle « Di «ge « Werfte« ««d Dockanlage« sowie Fabrik«»
der L»ftrüstn«gsi »d«strie.

Wie Bristol über das Bombardement
. informiert ' wurde

Stockholm. 29. Nov . Die englische Zensur , die alle wahr-
heitsgemäßen Angaben über die tatsächliche Wirkung der
deutschen Luftangriffe unterdrückt und durch geradezu lächör-
liche Formulierungen Spott und Hohn im ganzen Ausland auf
sich lädt , hat sich nach dem Bericht einer schwedischen Zeitung
folgenden tragikomischen „Scherz " geleistet : Eine führende
Zeitung in Bristol erschien nach dem gewaltigen deutschen
Angriff auf dieses britische Rüstungszentrum mit einer „AuS-
gäbe"

, die nur aus einem einzigen Blatt bestand , das nur
aus einer Seite bedruckt war . Der Text bestand aus einem
Bericht über das Bombardement „einer Stadt , die nicht ge-
nannt werden dürfe " ! Die Überschrift lautete : „Großer
nächtlicher Angriff gegen eine Stadt im Westen ." Ob diese
„Ausgabe " auch in Bristol selbst gedruckt worden war oder
etwa aus einer anderen Stadt schnell herangeschafft wurde ,wird nicht mitgeteilt .

DaS Unterhaus zur Gefangennahme des
Luftmarschalls Boyd

Stockholm, 29. Nov . Die Gefangennahme des englischenLuftmarschalls Boyd vor etwa acht Tagen auf italienischemGebiet löste am Mittwochabend im Unterhaus ein lebhaftesFrage - und Antwortspiel zwischen einigen Abgeordneten undVertretern der Regierung aus . Der parlamentarische Unter -
staatssekretär im Lnstsahrtministerium . Balsour , erklärte , die
Maschine , die Boyd in den Mittleren Osten habe bringen sol -len , sei fehr gut bewaffnet gewesen und habe mehr als das
erforderliche Benzin an Bord gehabt . Es liege auch kein
Grund vor zu glauben , daß die Italiener von Boyds Flug
unterrichtet gewesen seien.

Diese Erklärung stellte jedoch das Unterhaus nicht zu-
frieden . Einige Abgeordnete wollten wissen, ob die italienische
Angabe , daß das Flugzeug des Luftmarschalls von italie -
Nischen Jägern zur Notlandung auf italienischem Gebiet qe -
zwungen worden ist. zutreffend sei . Allein die Tatsache , daßBalsour zunächst der Beantwortung dieser Frage auSzu -
weiche » versuchte , dann jedoch verlegen erklärte , daß „kein
Anlaß zu diesen Vermutungen " bestehe, läßt an i ' x Wahrheilder italienischen Mitteilung keinen Zweifel .

kurz darauf konnte die .Oittorto Beneto * « it zwei
Kalibern das Feuer gegen den Gegner eröffnen . Die „Bit -
torio Veneto " schoß sich sofort ein , mußte sich dann aber feind-
lichen Torpedoflugzeugen , die von Steuerbovd her -
kamen , mit geschickten Manövern entziehen . DaS scharfe
Feuer , dem zwei der angreifenden Torpedoflugzeuge -zum
Opfer fielen, , zwang die übrigen Flugzeuge zum Rückzug.Das genau vorverlegt « Feuer der „Vittorio Veneto " nötigte
den Gegner , eiligst deu Feuerbereich zu verlassen .

Während dieser Phase des Kampfes sah ma» , vtie et» schwe¬
rer Kreuzer vom Typ »Kent"

, dessen Heck stark absackte, «nd
der das Feuer einstelle« mußte. auS der Fe« rli »ie anSfchor .Ei» weiterer schwerer Krenzer wurde ernfthaft «etrosfe«.

Um 1^ .30 Uhr wurde ein weiterer Angriff feindlicher Tor »
pedoslugzeuge abgewiesen , wobei eines der angreifenden Flug »
zeuge abgeschossen wurde .

KanadaM« « übet Sesnngenen-Pnkele
Newyork . 29. Nov . Gegenüber - den vön Ottawa , kom¬menden Meldungen , wonach nicht ein einziges Nahrungs -

mittelpaket die kanadischen Kriegsgefangenen in Deutschland
erreicht haben soll, erklären neutrgle Beobachter und die
Ordnungsstelle deS Vereins Christlicher junger Männer
durch ihre hiesige Weltzentrale , die tdnadischen Sendungen
seien ungehindert Hen Gefangenen zugegangen . Als Bei -
spiele dafür werden angeführt , in einem Lager mit 7000
Mann seien seit Juli 6855 Nahrungsmittel - und 108 Klei -
derpakete eingetroffen und verteilt worden . In einem an -
deren mit 16 000 Mann belegten Lager habe die Hälfte der
Gefangenen allein in der letzten Septemberhälfte Pakete im
Gewicht von 66 Tonnen erhalten . Wörtlich heißt es dann in
der Erklärung der Newyorker Stelle : „Die deutschen Behör -
den tun ihr Bestes , um die Gefangenen mit Nahrung zu ver -
sorgen ."

Wie es in den hier auS Ottawa vorliegenden Meldungenweiter heißte soll die Berliner USA .?Botschaft bereits um
Intervention angegangen worden sein.
5« Millionen Dollar für Ausbau der Stützpunkte

Washington , 29. Nov . Marineminister Knox gab bekannt,
daß Roosevelt 50 Million «» Dollar für de» sofortige» Aus¬
bau einer Reihe von L» ft- uud Flottenbase « aus den kürzlich
vo» England erwordene « Gebiete« bewilligt habe.

Präsident der indischen Nationalversammlung
verhaftet

Mailand , 29 . Nov . Der Präsident der indischen National -
Versammlung , Mavlanker , ist verhaftet worden . Diese Nach-
richt habe , wie es in der Meldung des italienischen Blatts
weiter heißt , unter der indischen Bevölkerung große Erre -
guug und lebhafte Proteste gegen diesen neuen Uebergriffder britischen Behörden hervorgerufen .

Ga »dhi leidet wiederum a« Arterienverkalkung . Zwei
Spezialisten vo» Bombay , so verlautet weiter » hätten ih»
n«ters» cht uud ihm möglichste Beschränkung seiner Tätigkeit
angeraten .
General Almazan gibt den Widerstand gegen de«

neuen Präsidenten auf
Mexiko. W. Nov . General Almazan , der nach sein «

Niederlage bei den Präfidentschaftswahlen sich nach Norb -
amerika begeben und von dort gedroht hatte , die Macht im
Staate nach einem Aufstand zu übernehmen , ist jetzt unver -
mittelt mit einem Verkehrsflugzeug nach Mexiko zurück-
gekehrt . Pressevertretern erklärte er bei seiner Ankunft in
Mexiko , er verzichte auf jeden Anspruch zur Uevernahme der
Regierung und sei bereit , mit dem jetzigen Regime des Präfi -
denten Camacho zusammenzuarbeiten . Präsident Camacho
wird am 1. Dezember feierlich die Präsidentschast übernehmen .

Amerikanische Generalstäbler -Tagung
86 . Lissabon . 29 . Nov . In Buenos Aires wird , wie aus

der argentinischen Hauptstadt gemeldet wird , demnächst eine
Tagung der Generalstäbler der verschiedenen amerikanischen
Länder beginnen . Auf der Tagesordnung stehen ausschließlich
militärische Fragen der westlichen Hemisphäre .

Gute italienisch jugoslawische Beziehungen
Belgrad . 29. Nov . Bei einem Besuch in Zagreb erklärte

der italienische Gesandte in Jugoslawien , Mamelli , daß die
wirtschaftlichen , politischen und kulturellen Beziehungen zwi-
schen Italien und Jugoslawien die besten seien und sich immer
stärker entwickelten . Beide Regierungen würden sich bemühen ,so sagte Gesandter Mamelli zu Pressevertretern , die Be -
ziehungen zwischen beiden Staaten noch zu vertiefen und zuverstärken .
«erlag und Druck : Badliche Prelle. Gre„i,rwrl -Druckeret und Nerlaa GmbH ..Karlsruhe I B . Perlag»lelter : Arthur Pe»k«.vauvtlchrlftlelier und rerantw -irlli« für Polltll : Tr. (Zart Salvar S» e<kner ;ZteNverlreter de * Hauplfchrittlciter » und rcranlwortlich für Kultur Unter -Haltung und Sport Hube « Toerrschnck ! filr Badilchc ESronit - herber , Schnett -Hardt : fllr den Stadtteil , filr Kommunale », Rrtcfkasten , Gerichts , undNereinSnachrlchten : « arl Binder ! für den Anzeigenteil : Frau » Kat »»l «? «W Karlsruhe .
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Anö wie steht 's mtt öer Weihnachtsgans ?
Ledle Gerüchte um den Festtagsbraten - Mannheimer Polizeipräsident legt Wucherern das Handwerk

Karlsruhe , Zg. Ziovember .
Di « knusprige Gans auf dem Festtagstisch ist nicht erst

«in Leckerbissen geworden , seit es Fleiichmarken flibt . Tie
gelbschnäbeligen Schnattertiere haben schon alle Jahre hin¬
durch um die Weihnachtszeit in rauhen Mengen das Leben
lassen müssen , weil es nun einmal Sitte geworden ist . die
festlichen Tage mit einem festlichen Braten aus dem Tische
zu begehen . Tab die lieben Tierchen auch während der
Kriegszeit noch ohne amtlichen Stempel und ohne Rationie -
rungsmaßnahmen verspeist werden dürfen , ist daher ein G ? -
schenk des Staates , der hierdurch die Möglichkeit ge 'chanen
hat . die Fleischkarte vor . allem an solchen Tagen zu ent -
lasten , wo der Mensch ans Feststimmnng heraus Sehnsucht
noch einem Leckerbissen verspürt .

Die Gänse sind also markenfrei , und eS ist klar , daß der
Liebhaber solcher leckeren Böge ^ eu beizeiten Umschau nach
Sem langhälsigen Getier hält . Ebenso klar und einleuchtend
ist auch , dah die Nachfrage sehr groh ist. Großer jedenfalls
als in friedlicheren Zeiten .

Völlig unklar aber ist , daß derjenige , der heute eine Ge -
flügelhandlung betritt und sich nach seinem Weihnachts -
braten erkundigt , auf mitleidiges Lackeln stößt , das nur da -
Hingehend gedeutet werden kann , daß es keine Gänse gibt ,daß die lieben Tierchen im Zeitraum weniger Monate völlig
verschwunden und ausgestorben sind .

Wer aber hartnäckig den Ursachen dieses jähen Gänse -
todeS nachgeht , muß sehr bald feststellen , daß der Weih -
nachtsbraten noch keineswegs ausgestorben
ist . Im Gegenteil , er lebt frisch und munter und bekommt
sogar noch Extra - Futterrationen . Das ungläubige Erstaunen

des forschenden wird aber bald in hemmungslose Wut aus¬
arten , wenn er im Flüsterton erfährt , daß solch eine Gans
heute ein Seltenheitsobjekt darstellt , das man
nur durch einen anständigen Preis zwischen 4ü und 60 Mark
erstehen kann . Der langersehnte Festtagsbraten droht also
ein ganz gemeines Wucherprodukt zu werden aller derjenigen ,
deren Geldbeutel dick genug ist, um jeden , auch den schand -
barsten Preis zu bezahlen .

Keineswegs . Ter Mannheimer Polizeipräsident hat dieser
Tage allen üblen Wuchergeschäften mit Geflügel einen deut -
Ilchen Riegel vv ^ e

'
choö

'
en . Er wies in einer Verlautbarung

darauf hin . daß für da ? der Markenpflicht nickt unterliegende
' Geflügel die S tov - Preise nach dem Stand vom
17 . Oktober 19 3 6 gültig find . Danach gelten für Yi Kilo
wlgende KleinhandelSHöchstpreife : Suppenhühner mit
Tarm 1 NM ., ohne Darm 1.05 NM . ? auch Lege - und Zpcht -
Hühner dürfen , wenn sie zum Verzehr abgegeben werden ,
nicht teurer verkauft werden . Mast - und Kettgänse
der Güteklasse I 1 .30 NM . . Güteklasse II 1 .10 NM . : Preise
für zerlegte Gän ' eteile können bei der Preisbehörde iPolizei -
Präsidium oder Landratf erfragt werden . Verkäufer und
Käufer sind strafbar , wenn sie diese H ö ch st -
preise nicht beachten .

Diese Miteilung des Mannheimer Polizeipräsidiums ver -
dient Anerkennung , und es ist nur zu wünschen , daß auch in
allen übrigen Städten und Dörfern nocheinmal nachdrücklich
auf diese Bestimmungen hingewiesen wird , damft einer ge-
wissen Sorte von Wucherern und Preistreibern das Hand -
werk gelegt wird — ehe wirklich die Weihnachtsgänse schon
alle verkauft sind . —dt .

Spielerei führte zu srausisem Tob
Der tragische Anfall von Wiosloch aufgettärt - Beim Spiel sich selbst erhängt

Wiesloch, 29 . Nov . Wie wir gestern an dieser Stelle be-
richteten , fiel der 13 Jahre alte Schüler M a r t i y einem
Unfall zum Opfer . Der Junge war von seiner Mutter in 5en
Keller geschickt worden , um einige Gurken zum Mittagessen
zu holen . Bon diesem Gang kehrte der Junge nicht mehr
zurück . Als die Mutter nach mehrmaligem vergeblichem Nu -
sen selbst nack ihrem Sohn schaute , bot fick ihr beim Be -
treten des Kellers ein furchtbarer Anblick . Ihr Junge hing
mit einem Schulterriemen erdrosselt an der Kellertüre .

Das vollkommene Dunkel , das den jähen Tod des Juu -
gen umgab , ließ zunächst allerlei Vermutungen auftreten .
Die frage , daß der Junge bewußt Selbstmoro begangen
hätte , schied aber ba ^d aus , da festgestellt werden konnte ,daß er noch morgens in öer Schule keinerlei Anzeichen ge-
geben hatte , die auf eine Störung des seelischen Gleich -
gewichts hätten fckließen lassen . So blieb nur die frage Un -
fall ober Verbrechen übrig , die dann auch bald durch die
Kriminalpolizei gelöst wurde . Es wurde festgestellt , daß der
Junge durch leichtsinnige Spielere ! seinen Tod
selbst verschuldet hat . Auf dem Weg in d ^ n Keller kam
ihm plötzlich in den Sinn ein wenig » Erhängen " zu spielen .Er befestigte ^ zn diesem .Zwecke keinen - Schulterriemen an der
Kellertüre und stieg in die Schlaufe , die sich unter dem Ge -
wicH des Jungen sofort zus -unmenzog und ihn erdrosselte ,
ehe Hilfe zur Stelle war .

Der tragische Tod des Jungen ist eine nachdrückliche War -
nuug an alle Eltern , vor solch unseligen Spielereien zurück -
zuhalten .

Trog fchs FoZgen eines Branöes
Zell i . W . . 29. Nov . Vor einigen Taaen entstand in tinem

hiesigen Hause ein Brand , den der Altersrentner August
Schänzlin , der znr Zeit des Brandausbruchs im Hause weilte ,
b ' S zum Eintreffen der Feuerwehr löschen wollte . Der alte
Mann erlitt dabei so schwere Brandwunden , daß er kurze
Zeit später starb . Bei den Ausränmungsarbeiten in den durch
das Feuer zerstörten Zimmern konnte nachträglich festgestellt
werden , daß auch eine größere Snmme Geld verbrannt ist .
das ein Uebervorsichtiger lieber im Sparstrumps gelassen
hatte , anstatt es zur Sparkasse zu tragen .

lA Mr - ges Micken m A ' smmen
Schwenningen (Wttbg. ) , 29. Nov . Die 19 Jahre alte Haus -

gehilsin eines hiesigen Gasthauses kam bei der Bedienung
der Zentralheizung dem fever zu nahe . Dadurch singen ihre
Kleider feuer , die zu hellen flammen aufloderte » , als das
Mädchen hilfeschreiend davonstürzte . Die herbeieilende Wir -
tin goß in der Aufregung znnchhst einen Kübel Wässer über
das ffi flammen stehende Mädchen , efte sie es mir Decken
umhüllte und dadurch das Feuer zum Ersticken brackte . 9J »it
schweren Brandwunde » wurde das Mädchen in das Kranken -
Haus eingeliefert . An feinem Aufkommen wird gezweifelt .

EMftsche Rachrich ^ n

Kricüöi. . dienftkreuz 1. Klasse für Walter Köhler
Straßburg , 29. Nov . Am Mittwochvormittag 11 Uhr ver -

lieh im Auftrag des Führers öer Gauleiter und Neichsstatt -
Halter Robert Wagner Herrn Ministerpräsidenten Walter
Köhler für Verdienste um die Arbeit im Gau Baden und
im Elsaß das Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse . — für die Auf -
bauarbeit im Elsaß wurde folgenden verdienten Mitarbeitern
des Chefs der Zivilverwaltung das Kriegsverdienstkreuz
2. Klasse verliehen : Staatsminister Schmitthenner , Gene -
ralreserent für das Elsaß , Major Dr . Ernst , ^ -Oberführer
Dr . Scheel und Gauamtsleiter Dinkel .

Elsäsfische Freiheitskämpfer i» Berlin
Straßburg . 29. Nov . Auf Einladung des Reichsministers

des Innern Dr . Frick hat der Chef öer Zivilverwaltnng im
Elsaß , Reichsstatthalter Gauleiter Wagner , eine Gruppe
von Mitgefangenen von Dr . Karl Roos . dem bekannten in
Nanzig erschossenen elsäsfischen Freiheitskämpfer , nach Berlin
entsandt . Sie wurden nach ihrem Eintreffen in der Reichs -
Hauptstadt von Reichsminister Dr . Frick empfangen , der sie
mit herzlichen Worten im Großdeutschen Reich willkommen
hieß . Die Gäste aus dem Elsaß und aus Lothringen werden
während ihres mehrtägigen Ausenthaltes in Berlin Gelegen -
heit haben , mit führenden Persönlichkeiten zusammenzutreffen
und wichtige Einrichtungen zu besichtigen .

Reichsjugendfnhrer Axman » im Elsaß
Straßbnrg . 29. Nov . Am Donnerstag und Freitag besin-

det sich Reicksingendsührer -Axmann ans einer Dienstfahrt
durch das Elsaß Bon Karlsruhe kommend , besichtigte er in
Begleitung von Obergebietsführer friedhelm Kemper zu-

nächst das durch die frauzosen fast gänzlich zerstörte Lauter -
bürg . Die fahrt ging dann weiter nach Zabern , wo die
neuen Dienststellen öer HJ . besucht wurden , und nach Straß -
bürg , wo öer Reichsjugenösührer am Abend im Sängerhans
in einer Großkundgebung sprach . Vorher besuchte er einen
Heimabend der Hitler -Jugend in der Umgebung von Straß -
bürg . Am freitag geht die fahrt weiter in das südliche El -
saß . U . a . wird Reichsjugendsührer Axmann einem Appell
der HJ . in Kolmar und einem Führerdienst in Mülhausen
beiwohnen .

RachriMn medümLande
Münden

' ru . Heidelberg : Notizen . Mit Ansprachen von Reichs »,
studentenführer Dr . Scheel und des Leiters des - Langemarck -
ftudiums Dr . Gmeün wurde die neue Mannschaft des Jahr -
ganges 1940 des Langemarckstudiums im Langemarckhaus in
Ziegelhauscn in feierlicher Eröffnungsstunde ausgenommen .
— In der Volksbildungsstätte brachte Börries Freiher von
Münchhau ' en vielen Hörern eine bnnte Auswahl seiner Bal -
laden und witschen Gedichte . — Ten „Tag der Hausmusik "
beging die Singschule unter dem Motto . Wir singen und
spielen zum Lob der Musik "

, wobei u . a . 24 Klaffen der Schule
und eine Blrckflötengruvp : der Jngendmnsikschule mitwirkten .

Heidelberg : Ten Verletzungen erlegen . In St .
Ilgen w urde die 81 Jahre alte Frau des Werkmeisters a . D .
Johann Bixer zu Gratze getragen , die vor etwa 10 Tagen
von einem Schuppen heruntergestürzt war und sich schwere
Verletzungen angezogen hatte .

eb. Eichtersheim : Nötigen . Am Sonntaa beging die
hiesige Ortsgruppe der NSDAP , ihr IZsähriges Bestehen . Die
Feier wurde mit einer Festversammlung am Samstagabend
eingeleitet und klang mit einer Heldenehrung am Sonntag
aus . — Am Ortsausgang nach Eschelbach prallten zwei Kraft -
wagen aufeinander . Es entstand ziemlich hoher Sachschaden .

l . Helmsheim : Notizen . Als Kreisobmann öer DAF .
wurde der Alt - Parteigenosse Wilhelm Schwees nach Stockach
berufen . — Am Montaq , den 2 . Dezember , findet durch die
Ortsgruppe der NSDAP , eine VDA .-Verfammlung statt , bei
der Bun ^eSredner Meinel Berlin über die Rückwanderung
öer Bessarabien -Teutschen sprechen wirö .

l . Steinssnrt ( £>. Sinsheim ) : freiwillig aus öem
Leben . Ein in den SOer Jahren stehender Landwirt hat sei -
nem Leben durch Erhängen ein vorzeitiges Enöe gesetzt .
Zerrüttete Lebensverhältnisse haben öen Mann zu dieser Tat
getrieben .

Neibsheim : Gemeinschaftsarbeit . Die hiesigen
Tabakpflanzer sehen nun einen langgehegten Wunsch erfüllt :
Der gemeinschaftliche Trockenschuppen ist vorhanden und es
konnte in der vergangenen Woche das Richtfest gefeiert wer -
den . Diese Einrichtung wird sich schon bei öer nächsten Ernte
zur Verbesserung öer Qualität auswirken .

Neureut : K l e i n t i e r sch a u . Am kommenden Samstag
und Sonntag veranstaltet öer Neureuter Kleintierzüchter -
verein seine Kaninchen - und Geflügelausstellung . Ten Preis -
richtern stehen ungefähr 200 Kaninchen und 150 Einzeltiere
in der Abteilung Geflügel zur Prämiierung zur Verfügung .
Die Abteilung Kaninchen hat im Vergleich zur letztjährigen
Ausstellung eine lOOprozentige Steigerung erfahren . Die
Mehrzahl der Tiere gehören den anerkannten Wirtfchafts -
raffen an lAngorakaninchen , weiße unö blaue Wiener , deutsche
Widder grau und weiß , helle Grohsilber , große und kleine
Chinchilla , gelbe unö schwarze Silber ) . In öer Abteilung Ge -
flügel sind außer einer kleineren Zahl Wirtschaftsrassen sehr
zahlreich Zwerge vertreten .

ew . Mörsch : Notizen . Am Samstag findet in der hie -
sigen Festhalle eine große Variete - Veranstaltung statt . — Auf
Sonntaa , I . Dezember , ist der Dienstappell öer Politischen
Leiter angesetzt - — Auf verschiedene vom Bürgermeisteramt
erlassene Bekanntmachungen in den Ortsanschlagekästeu so -
wie an der Rathaustafel wird zur besonderen Beachtung hin -
gewiesen .

ws . Rastatt : Militärjubiläum . Generalmajor a . D .
N u f ch e , ein verdienter Offizier des ehemaligen Infanterie -
regiments Markgraf Ludwig Wilhelm <3 . Badisches ) Nr . III
in Rastatt , blickt am 1 . Dezember aus öen Tag zurück , an dem
er vor öS Jahren bei dem genannten rühm - nnd traditions¬
reichen Regiment in das Heer eintrat nnd seine Soldaten -
lausbahn begann . Der Jubilar verbringt seinen Lebensabend
in Kassel - Wilhelmshöhe .

b . Gaggenan : Bilderbogen . Am Samstagabend spricht
der Villinger Kneipparzt Dr . med . Beck im Rahmen der Ver -
anstaltungen des Kneippvereins . — Am Sonntag findet « ine
große Frauenversammlung statt , in öer Pgn . Gaurednerin
Schill einen Vortrag hält .

Kleine Amschan an Rhein unö Kinzig
XööttÄer Ankal ! beim Rangieren

Kehl . 29. Nov . Der 40 Jahre alte Rangierer Wilhelm
Kraus aus Kehl ist bei Rangierarbeiten tödlich verunglückt .
Als er sich am Mittniochsrüh im Hasengelände auf der Treppe
einer Maschine befand , um von hier aus das Rangierzeichen
zu geben , streifte die Lokomotive in der noch völligen Dunkel -
heit einen aus der Weiche stehenden Güterwagen . Dabei
erlitt Kraus so schwere Beinverletzungen , daß er bald darauf
starb . Er hinterläßt Frau unö vier unmündige Kinder .

*
Kehl : Geflügel - u n d Kaninchen - Ausstellung .

Am Sonntag wird der Kleintierzuchtverein sich mit einer Ge -
flügel - und Kaninchenausstellung in der Stadtballe der Oef -
fentlichkeit vorstellen . Die Tiere , oio zur Ausstellung krmmen
sollen , müssen späteüens bis heutigen Freitag , 18 Uhr . in der
Stadthalle abgeliefert fein . Die Eröffnung der Ausstellung
findet am Sonntag , vormittags 11 Uhr . statt .

Badische Familienchronik ,
Appenweier : Frau Jn ;ul> Banmann . Oberlehr - rswitwe . wurde die .

ser Tag - • >.- ,• leiten
'

!i!uhe besta -et .
B r !t Ct f e I : Dns 25jährige Arbeitsjubiläum konnte Jakob Kirstein de -

gehen . 7? Zahre alt starb Frau Hortensia Hornberger Witwe , geb . Frank ,
83jäh ia Ö . . U Pauline Keller Witwe , geb . Anselm . — Postinspektor a . D .
Stmcif : : ■ Süffel wurde 69 Jahre alt .

« önrlSBtltt : Holzarbeiter Albert Rlisch , der vor wenige » Tagen
einem > eischen Unfall zum Opfer fiel , wurde unter großer Anteilnahme znr
letzten Ruhe getragen . „ .

Fr . Fahrenbach : Frau Katharina Nenreuther konnte ihr 70. Wiiegen .
fest begehen .

Gagnena « : Ludwig Zieger konnte sei « 25jähriges Arbeitsjnbilanm
» ei Daimler .Benz begehen . — Ambrosius Bracht seierte seinen 76.. Walentin
Heck seinen 74. Geburtstag . _6 . viaggena n : Jakob Metzger ftarb im Alter von 66 Jahren . — Der
kaufmänni ' che Angestellte Ludwig Zieger » ei Daimler -Ben , konnte daS 25.
I - l>r !gc Arbeitsjubiläum seiern . — Rentner Ludwig Lettner beging da »
83. W r ^enfest . _ , „ „

Grenzach : Die Eheleute Wilhelm Kühne und Fran Ida , geb . Kalten -
lach , feierten ihre goldene Hochzeit .

Gti > tzi » ge » : Wenige Tage nach der Feier seiner goldene » Hochzeit
star » E Enteister Fr edrich Zlrniieidt . „

Hallsach : Tteinsvrenger Joses Schmider konnte den 75. , Oberpostschaff .
« er K? rl Schmider den 77 . Geburtstag begehen .

. . Seidelsheim : Das Fest der silbernen Hochzeit können die « hc >
leute Wilh . Manz , Schrankenwärter , uud Frau Berta , geb . Friedrich begehen

Kehl - D - s Sit ' ,,/iiallehrenseich ' N erhielten dir bei der Mitt - Ibadlsch .
« Wwftr ' in

"
Im - '

tttVnbtn S «bi>»!>w » r » el!«r Karl fleht * » - »« « lfm -
Karl K -mmer , ■ ' rfäfiter Friedrich Waaa Lotomo -iosü !rer Friedr ^
Grampp . Tri - » wa >' ciisiU,rci Wilhelm Geier . Bahnhosarbeiter Karl » fr !!.
Nheinbischofsheim , und Bahnschaffner Wilhelm Schneider , Hausgere »t .

x. Link : Das Fest der goldenen Hochzeit begingen die Eheleute Michael
Waag II und Frau Katharina geb . Weik .

l . Nendorf : Das 81. Wiegenfest beging Fran Kath . Herzog , geb . Heil .Die Jubilarin schenkte neun jtindern das Leben . — Anna Herzog feierte ihren71 . Geburtstag .
Fr . N e cka r g e r a ch : Lberlehrer a . D . Fridolin Will , der seit tg Jah¬ren hier ansässig ist , feierte seinen 80. Geburtstag .
Neuweier : Tic Eheleute Sebald Fritz und Frau Johanna , geb . Oser ,sowie Leo Hasel und Frau Karoline , geb . Koch , konnten das «0jährige Ehe .

jnbiläum begehen .
Oberacker : Den 72. Geburtstag konnte St. Friedrich Max begehen .
Stettfeld : Im Alter von 8Z Jahren starb die Ortsälteste Fran Anna

Bechtler
S ch m I e h e I m <b. Lahr ) : 8« Jahre alt starb Äindwirt Wilhelm Haag .Er war der älteste Einwohner unserer Gemeinde .
k. W e i n h e i m : Eine we .t über Aeinneiurs Grenzen hinaus bekannte

Persönlichkeit — der Senior und früfere Mitleiler der Lederwerke Earl
Frendenberg — Herr Tr . Karl Friedrich Freudenbeil, . kann am heutigen
Donnerstag auf sein 92. Wiegenfest in seltener geistiger und körperlicher
Frische zurückblicke » .

Verliehene Auszeichnungen
Das ffi. K . 2. Klasse erhielten : Usfz . Franz Joseph Doll aus Waldulm :

iirfj . Otto Werner ans Sagen lWiesetal »! Obergefr . August Sauser aus
>>vpcl <Schw . >: Obergefr . Ernst Griinm aus Neulus -heim : Gefr . Wilhelm

Wift aus Lahr ? Gefr . Heinrich Weiaold aus Serrenalb : Panzerjäger Ernst
.Leber aus Eninicndinqen : Gustav Hildwein aus Malterdingen .

Befördert » urdeu : Usfz . Selmut Pink aus Kehl zum Feldwebel :
Nifz . Adolf Schwab ans Zie - elbansen zum Feldwebel : Nffz . langen Graf aus

ilarfclfiitne » z» m Feldwebel : Gefr . Eugen Schillinger a >>s Malierdingen zum
Unteroffizier ! Gefr . Alfred Haner aus Hausach zum Obergesreitcn ! er er -
hielt gleichzeitig das E . K 2. Klaff «.

Linx : Krieg skiud wird geehrt . Der Kyffhäuser «
bund überreichte dem Kriegskind des im Felde stehenden
Soldaten G . Manßhardt V. ein Sparkassenbuch von 5g 3iM .

ll . Lffenbnrg : Ta ' gebnch . Prof . Dr . Schneider hielt im
hiesigen Volksbildungswerk einen Bortrag über das Thema
„Kampf um den Rhein " . — Die Kriegerkameradschaft Gengen -
bach hielt einen Generalappell ab . Kamerad Schimpf sprach
über unsere Kolonialpolitik .

Gengenbach : Bürgermeister zu Besuch . Elfäfsische
Bürgermeister , die zur Zeit bei einem Schulungskurs weilen ,
nahmen hier kurzen Aufenthalt , um eine Reihe städtischer Ein -
richtungen zu besichtigen .

Bermcrsbach (Kinzigtalf : Neuer Ortsgruppen st ab .
In einem Appell wurde die Aufstellung unö Verpflichtung
des neuen Ortsgruppenstabes vorgenommen . Mit der kom -
missarischen Leitung der Ortsgruppe wuvbe Pg . Martus Ber -
mersbach beauftragt . Zu seinem Stellvertreter ernannte er
Bürgermeister Zaps - Strohbach .

Schenkenzell : Böser Pferd et ritt . Ein elf Jahre
alter Junge erhielt von einem scheuenden Pferd einen Tritt
gegen den Unterkiefer und wnrde schwer verletzt .ll . Lahr : R n n d h e r n m . Am Mittwochabend hielt Konter -
admiral Gadov in der Aula der Luisenschnle einen Bortragüber das Thema . Italien im Kampf ". — In verschiedenen
Riedorten , wie Sulz , Schmieheim und Schuttern wurde in öen
letzten Tagen das Sandblatt verwegen . Durchschnittlich wur¬den Zuschläge zwischen 16 und 20 v . H . gewährt . — In Kuh -
bach wurde öer Arbeiter Franz Kaiser von einer Trans -
Mission erfaßt und schwer verletzt .

f
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Jiiiidectcätien
„Mama . Mama . Mama !" höre ich ein kleines etwa zwei-

jähriges Kind im Sportwagen schluchzen . Tie dazu gehörige
Mutter steht drinnen im Laden und wartet mit brennender
Ungeduld darauf , abgefertigt zu werden . Der Laben ist voller
Menschen , baß sie Kind und Wagen nicht mit hineinnehmen
konnte . Das Kind sühlt nur , daß seine Mutter es verlassen
hat . Unaufhörlich formen seine Lipven das Wort „Mama ",
während ihm unablässig die dicken Tränen über die prallen
Bäckchen rollen . In dem bitterlichen Schluchten und den
flehentlichen Blicken , die das Kind auf die hastig Vorüber -
eilenden wirft , liegt soviel echter Schmerz , daß mancher im
Gehen innehält , um dem Kinde ein beruhigendes Wort zu
sagen.

Man sollte es nicht leicht nehmen mit solchen Kinder -
tränen . Wenn ein kleines Kind um seine Mutter weint , so
weint es um alles , was seine Welt bedeutet . Sein Schmerz
ist grenzenlos und dem Schmerz Erwachsener nicht zu ver -
gleichen , weil er ungleich größer ist . Der erwachsene Mensch
kann sich irgendwie gegen seinen Kummer zur Wehr setzen .
Er ist in der Lage , eins gegen das andre aufzuwiegen , a - ^en
einen Schmerz eine Freude zu fetzen,' Temperament , Ver -
stand unö Charakter bieten ihm willige Stützen . Das kleine
Kind aber ist völlig wehrlos . Es hat nu " Kt 'en einen Jörnen
den aber auch ganz : die Mutter , das Einzige , von dem es
sich gefühlsmäßig eine Vorstellung machen kann , ist nicht da.
Eine ihm unbewußte unerklärliche Weltanast bemächtigt sich
seiner , es ist ihr ausgeliefert und deshalb weint es hem-
mungslos „Mama . Mama !"

Man muß es schon sehr eilig ober überhaupt kein Serz
haben , wenn man an einem solchen Kinderweinen achtlos
vorbeigehen kann , wenn man diese Kindertränen nicht be-
achtet. Da ist in dieser Stunde auch nichts , was es ablenken
könnte : kein Sonnenstrahl , der auf der Wagendecke spielt , kein
bunter Vogel , der von Ast zu Ast hüpft , kein Käfer , der über
seine dicken Patschhändchen krabbelt . Nur dieser graue Sim -
mel , welke Blätter , vom Winde dahingewirbelt und Menschen,
die keine Zeit haben für Kin^' rtränen .

Mancher Erwachsene gäbe gern alles Rüstzeug her . mit
dem er das vielfältige Leben meistern kann , wenn er noch
wie ein Kind fein ganzes Weh in das Wort ergießen könnte :
„Mama . Mama , Mama !" Inge Karsten .

Bon 0 .5« bis 3 .60 Mark
Die Preise für Weihnachtsbäume festgelegt

Auf Anordnung des Reichskommissars für Preisbildung
sind folgende Höchstpreis ? für Weihnachtsbäume festgesetzt
worden . Sie betragen für Fichten - Weihnachtsbäume beim
Verkauf durch Kleinhändler an Verbraucher bis zu 0,70
Meter Höhe bis 0,50 Mark : über 0,70 Meter bis zu 1 .30
Meter bis zu 1,— Mark : ü^er 1,30 bis zu 2 Meter bis 1,50
Mark : über 2 bis zu 3 Meter bis 2 .30 Mark : über 3 bis zu
4 Meter bis zu 3,00 Mark , Für Fichten- Weihnachtsbäume
über 4 Meter dürfen vom Kleinhändler 1,— Mark je wei-
teren vollen Meter auf die Höchstpreise der letztgenannten
Preisklasse aufgeschlagen werden .

Tannen - und Donglasieik - Weihnachtsbäume haben folgende
Höchstpreise: bis zu 0,70 Meter bis zu O.SO Mark : über 0,70
Meter bis 1,30 Meter bis zu 1 .35 Mark : über 1,30 bis zu
2 Meter bis zu 2,25 Mark .

Diese Höchstpreise gelten nur für Weihnachtsbäume bester
Güte und dürfen nicht überschritten werden . Abfallende Ware
muß entsprechend billiger sein.

Badische ; Siaaisiheaier :

Schutz der Fugend ist oberste Pflicht
Ein ernstes Wort an Eltern und Erzieher

Wenn « s schon in Friedenszeiten die vornehmste Pflicht
der Eltern unö Erziehungsberechtigten ist , dafür zu sorgen ,
daß die heranwachsende Jugend vor Schädigungen an Leib
unö Seele bewahrt bleibt , so daß sie zu tüchtigen , gesunden
unö starken Menschen heranwächst , so verlangt diese größte
Aufgabe vor allen Dingen in den besonderen und bewegten
Zeiten des Krieges in verstärktem Maße ihr Recht. Darüber
hinaus erwarten die an der Krönt stehenden Väter und die
in der Kriegswirtschaft arbeitenden Mütter von öer Ge -
meinschaft Unterstützung zum Schutz ihrer Kinder , die eben
auf Grund der besonderen Verhältnisse häufig nicht aus -
reichend von den Eltern betreut werden können . Die Er -
wachsenen aber tragen öie Verantwortung für den Schutz
der heranwachsenden Jungen und Mädel .

Darum sehen sich die Jugendämter und öie
Jugendhilse der NSV . verpflichtet , mit Rücksicht auf
öie immer früher eintretende Dunkelheit und öie damit in
Ausammenhang stehenden Gefahren für die Jugendlichen er -
neut au ? die Polizeiverorönung vom 6 . März 1940 hinzuwei¬
sen , die für das gesamte Reichsgebiet bestimmend ist und für
den Schutz öer Jugend geschaffen wurde . Im Einzelnen ist
sollendes zu beachten :

1 . Jugendliche unter 13 Jahren dürfen sich während öer
Dunkelheit nicht auf öffentlichen Straßen und Plätzen auf -
halten , sofern sie sich nicht in Begleitung ihrer Erziehungs -
berechtigten oder einer von diesen beauftragten volljährigen
Person befinden , oder glaubhaft machen können , daß sie
sich aus beruflichen oder dienstlichen Gründen dort ' aufhalten
müssen.

2. Jugendliche unter 15 Jahren dürfen sich in Gaststätten
aller Art nur in Begleitung der Erziehungsberechtigten
oder einer von diesen beauftragten volljährigen Person auf-
halten , während Jugendliche zwischen 16 und 18 Jahren nach
21 Uhr zum Besuch von Gaststätten der Begleitung der be -
nannten Personen bedürfen . Das Lokalverbot gilt nicht für

Parteweranstaltungen und für solche Jugendliche , die sich
nachweislich auf Reisen befinden .

3. Der Besuch von Lichtspieltheatern . Varietös und Ka-
barettvorstellungen ist in der Zeit nach 21 Uhr Jugendlichen
bis zum 18. Lebensjahr nur in Begleitung ihrer Erziehung ?-
berechtigten oder einer von diesen beauftragten volljährigen
Person gestattet .

4. Die bekannten Beschränkungen für den Besuch von
öffentlichen Tanzlustbarkeiten gelten einheitlich für alle
Jugendlichen unter 18 Jahren .

5. Jugendlichen unter 18 Jahren ist das Rauchen in der
Öffentlichkeit verboten .

<5. Die Strasbestimmunaen richten sich nicht nur gegen die
Jugendlichen selbst, die Eltern oder sonstigen Erziehungs -
berechtigten , die Unternehmer und Veranstalter , sondern auch
gegen diejenigen Personen , die sich wahrheitswidrig als von
einem Erziehungsberechtigten beauftragt bezeichnen und da -
durch den Jugendlichen öie Uebertretung der Verbote er -
möglichen.

In Durchführung der Polizeiverorönung vom V. März
1940 finden ständige Streifen statt . Die bei öer Uebertretung
der Verordnung betro ' fenen Jugendlichen werden einer be-
sonderen Stell « zugeführt und in dieser , evtl . bis zum näch -
sten Morgen z . V . bei Fliegeralarm , festgehalten . Auch wer -
den öie festgenommenen Jugenölichen bzw . deren Eltern oder
sich sonst strafbar gemachten Personen in jedem Kalle in
Zukunft mit einer Geldstrafe bestraft werden . Den festgenom-
menen Jugendlichen wird über ihre Festnahme jeweils ein
Ausweis für öie Eltern oder Erziehungsberechtigten mit -
gegeben werden .

Es liegt nur an den Eltern unö Erziehungsberechtigten ,
im Interesse ihrer Jngend alles zn tun , um öiese unö sich
selbst vor einer Bestrafung zn bewahren . Eltern und Er -
ziehungsberechtigte dürfen überzeugt fein , daß all« not -
wendig werdenden Maßnahmen nur im Interesse der Ge-
sunderhaltung unserer deutschen Jugend durchgeführt werden .

Ulicfe über
Kurz notiert - kurz gelesen

Goldeue Hochzeiten. Der Oberbürgermeister hat den
Wilhelm Stauch , Dreher , Eheleuten , hier , Lessingstr. 78 II ,
den Oskar H e ß n e r , Eheleuten , hier , Geranienstraße 28,
und den Theodor Meinzer , Eheleuten . Karlsrnhe -Rint -
heim , Hauptstraße 32 , zur Feier ihres goldenen Ehejubiläums
unter Uebersendung einer Ehrengabe die Glückwünsche der
Stadtverwaltung übermittelt .

Ei « Zusammenstoß zwischen zwei Personenkraftwagen er-
eignete sich gestern vormittag an der Ecke der Forst - und
Hauvtstraße in Karlsruhe -Rintheim . weil einer der Fahrer
die Vorfahrt verletzt hatte . An beiden Fahrzeugen entstand
Sachschaden. Ein weiterer Unfall ereignete sich gegen Mittag
auf der Rastatter Straße , wo ein Radfahrer aus Unvorsichtig -
keit mit einem Personenkraftwagen zusammenstieß . Er erlitt
eine leichte Gehirnerschütterung und Hautabschürfungen .

Wege znr Gesundheit und Lebensfreude . Ueber dieses
Thema sprach im Prießnitz -Verein Frau Lucia Fuchs aus
Darmstadt in einem gut besuchten Vortrag . Die Rednerin
erklärte in sachlich gut verständiger Weise , wie die verbor -
genen Heilkräfte geweckt, und der Wille zum Gesunbfein ge¬
stärkt werden kann , um den Anforderungen des Lebens
gewachsen zu sein . Neben den theoretischen Ausführungen
interessierten sich öie Zuhörer natürlich insbesondere für die

Begeisterung um den ..verkauften Großvater"
Sine bayerische Groteske von Franz Streicher im «Kleinen Haus "

Nun hat der „verkaufte Großvater " nach erfolg -
reichen Aufführungen an vielen deutschen Bühnen , u . a . vor
seit Wochen ausverkauftem Hause in Stuttgart auch in
Karlsruhe Einkehr gehalten . Und er dürfte wohl auch in
der „Eintracht " eine schöne Aufführungsserie erleben . Kein
Wunder bei einem solch herrlichen Prachtexemplar von einem
Großvater , das bis unter die grauen Haarspitzen erfüllt ist
von boshaften Einfällen und allerlei Schabernack , die feine
bäuerliche Umwelt zur Verzweiflung , das Publikum aber
zu höchster Begeisterung bringen . Dabei sind etwa der
Spiritus im Kartoffelsalat oöer die tote Maus im Bett der
Großmagd lediglich unwesentliche Begleiterscheinungen sei -
nes sonnigen Gemüts . Zur Großform läuft der Großvater
erst auf , als es gilt , einen so ausg 'fchamten Haderlumpen
wie den Haslinger nach Strich und Faden hineinzulegen .
Das tut er mit einer inneren Wonne und einer solch brillan -
ten Technik dramatischer Steigerung , daß man seine helle
Freude an ihm haben kann . Und hierbei zeigt der Groß -
vater , daß er bei allen Spitzbübereien doch das Herz auf
dem rechten Fleck hat , so daß schließlich dem guten Ende
nichts mehr im Wege steht.

Franz Streichers bäuerliche Groteske , wie er seinen
oberbayrischen Schwank nennt , ist ein vollendet gelungener
Wurf , der vom ersten Wort bis zum versöhnenden Hände -
druck am Schluß unmittelbar zündet . Nicht allein durch die
Fülle der Einfälle , die wirksame Komik der Situationen und
die Urwüchsigkeit der Sprache , die dem oberbayrischen Volk
„aufs Maul " schaut, sondern mehr noch durch die plastische
Herausarbeitung prachtvoller Vauerntypen , die tn ihrer ver -
schwitzten Hinterhältigkeit und ihrer Freude den andern
reinzulegen die Einmaligkeit Ludwig Thoma ' scher Größe
haben .

Felix B a u m b a ch gab dem Spiel frische Natürlichkeit
bei jenem notwendigen gemächlichen Tempo , das gerade das

oberbayrische Dialektstück verlangt , wenn die sinnierende
Schwerfälligkeit seiner Bauern ausreisen soll .

In den beiden Bauernstuben echten Kolorits von Heinz
Gerhard Zircher zeigte sich das Ensemble von seiner besten
bayrischen Seite . Zunächst der Großvater Ulrich von der
T r e n ck s , den der Kreithofer für tausend Mark an den
Haslinger verkauft , ein sakrischer Kerl , dem die Spottlust
aus -allen Runzeln seines verknitterten Gesichts blitzt , bos -
hast und gerissen um der „Gaudi " willen , bis schließlich hin -
ter all der Gaudi doch der gesunde und anständige Zweck
offenbar wird . Mit eine der besten Leistungen Trencks . Ne-
ben ihm erreicht Karl Mathias als Haslinger — schon
in der Maske — geradezu bewunderungswürdige Echtheit .
Er ist der oberbayrische Bauer schlechthin, in jeder Bewe -
gung , in jedem Tonfall . Allerdings einer von denen , die,
gtit allen Wassern gewaschen, in ihrer Gerissenheit und der
einzig für den eigenen Vorteil eingesetzten dummdreisten
Schlauheit schon nach der Spitzbubenseite hinneigten . Kurz :
ein hundertprozentiger Bazi . Ganz prachtvoll auch Paul
H i e r l als der schwerfälligere Kreithoferbauer , der gar nicht
so dumm ist als er ausschaut . Käthe Wolf gibt einer streit -
baren Magd temperamentvolle Selbstbehauptung . Auch mit
Maria Leiningers Haslingerin ist nicht gut Kirschen
essen . Irmgard S a ch e r als Tochter hat sich Hals über
Kopf in ben jungen Lois zu verlieben . Sie tut das mit
sichtlicher Begeisterung und , als die elterlichen Widerstände
auftauchen auch mit der notwendigen Hartnäckigkeit . Dieser
Loisl ist Harry Fuß , ein sauberer Bursch von frischem
Spieltemperament . Karl Steiner zeigt als Knecht, daß
er es trotz aller Schwerfälligkeit faustdick hinter den Ohren
hat .

Alles in allem eine erfreuliche und wirksame Bereicherung
der heiteren Seite unseres Karlsruher Spielplanes . Das be-
kündete auch das vergnügte Premierenpublikum , das mit be -
geistertem Beifall nicht kargte : Huben D-errschuck

praktischen Vorführungen , die in dem zweiten Teil deS
Vortrages zur Durchsührug kamen . Als Einleitung des
2 . Teils versuchte die Referentin rein verstandesgemäß die
Beziehungen zwischen den körperlichen und den seelischen
Einwirkungen auf den Menschen klar zu machen und streifte
das Gebiet der Drüsentätigkeit . ' Entsprechende Musik von
Schallplatten unterstützte dann die Rednerin bei ihren Aus -
führungen von Rhythmik und Entspannungen , wie über die
Bekämpfung der inneren Verkrampfungen und über die ver -
schiedene Wirkung der Macht der Töne auf den Menschen.

Krankenkaffenselber veruntreut
Wegen Untreue und anderer Verfehlungen stand vor der

2. Strafkammer das Landgerichts Karlruhe der 33 Jahre alte
verheiratete Josef Ludwig B . aus Karlsruhe . Der Ange -
klagte hat in Karlsruhe von August 1939 bis Juni 1940 als
mit der Ausstellung von Krankenscheinen und Anweisung
von Krankengeldern betrauter Schalterbeamter einer Kran -
kenkasse in insgesamt 21 Fällen erkrankte Kassenmitglieder ,
die sich arbeitsfähig gemeldet hatten , als arbeitsunfähig wei -
tergeführt , teils die Arbeitsunfähigkeitsmeldung vorgetäuscht ,
auf den Arbeitsnachweisen entsprechende Eintragungen aus -
radiert und unrichtige Eintragungen vorgenommen . Ferner
hat er Arbeitsunfähigkeitsbescheinigungen der Aerzte fälsch -
lich angefertigt , sowie Zahlungsanweisungen von Kranken -
kassenmitgliedern mit deren Unterschrift versehen und durch
Dritte am Kassenschalter das Kränkengeld abholen lassen.
Die aufzubewahrenden Krankenscheine und Leistungsnach -
weise vernichtete er , während er Mitgliederstammkarten
durch rnrichtiges Einordnen versteckte. Durch diese rasfi -
nierten Schiebungen erreichte er , daß ihm insgesamt 1403
Mark ausbezahlt wurden , die er für eigene Zwecke , zum
Teil zur Deckung von Schulden — er ist bereits zweimal ge -
schieden und zum drittenmal verheiratet — verwendete . Die
Strafkammer verurteilte den Angeklagten zu einer Gesamt -
gefängnisstrafe von einem Jahr und zwei Monaten , sowie
zu einer Geldstrafe von 1500 Mark , die durch die Unter »
suchungshaft abgegolten ist.

Karlsruher Veranstaltungen
Badisches Staatstheater . Im Großen Hau « gelanal heute abend um

lg .vo Uhr als 7. Vorstellung der Freitag - Stamm ^Miete die romantische Oper
„ Alessandro Etradella " von Friedrich von Flotow zur Aufsüh »
rung . Morgen nachmittag um 14.00 Uhr findet eine geschlossene Vorstellung
für die HJ . statt . Gespielt wird in Abänderung des Spielplans die roman -
tische Oper „ Alessandro Etradella " von Friedrich von Flotow .
Morgen abend um 18.00 Uhr geht außer Miete die Lehar -Operette „ D e r
Zarewitsch " in Szene . Sonntag nachmittag um 15.00 Uhr wird als
Fremdenvorstellung (Wahlmietkarten gültig ) das Drama „ Der Strom "
von Max Halbe gegeben . Abends wird in Anwesenheit des Komponisten
um 19.00 Uhr die Oper „ E n o ch A r d e n " von Ottmar Geister erstauf¬
geführt . — Im Kleinen Theater (Eintracht ) wird Sonntag , den
! . Dezember , lg .00 Uhr , erstmals die bäuerliche Groteske von Streicher „ D e r
verkaufte Großvater " wiederholt .

Prof . Walter Rehberg , von vielen früheren Klavierabenden in Karlsruhe
alz bedeutender Pianist bekannt , hat vor einigen Jahren seinen Wohnsitz von
Stuttgart nach Zürich verlegt . Nach mehrjähriger Abwesenheit wird dieser
Künstler im 2. Meister -Klavierabend der Konzertdirektion Kurt Neufeldt . der
kommenden Montag , den 2. Dezember , abends 7 Uhr , im Friedrichshof
angesetzt ist , eine Folge von romantischen Klaviersonaten , Werken von Schu -

i bert , Schumann und Weber . ?um Vortrag bringzn .
Eine Kaninchenschau veranstaltet der Kleintierznchtverein KarlSru ? « -

M ü h l b u r g am Samstag , den 30. November , und Sonntag , 1. Dezember ,
! im Großen Saal des Gasthauses „ Zum H i r s ch" . Ecke Hardt » und Lamey -

straße .
Das Gl - ria am Rondellplatz bringt heute in Erstaufführung den neuen

1 Tobisfilm „ D t e letzte Runde " mit Attila Hörbiger , Camilla Horn ,
Heinz Seidler , Charlott Daudert , Maria Sazarina und Ludwig Schmitz . Zu -
vor läuft die Wochenschau .

Das Pali in der Herrenstraße verlängert des großen Erfolges wegen die
Spielzeit des Tobisfilms „ Friedrich Schills r " , der Triumph eines
Genies mit Heinrich George , Lil Dagover , Horst Caspar , Friedrich Kayßler ,
Eugen Klöpfer und Hannelore Schroth . Zuvor läuft die Wochenschau . ;

Das Rheingold , die Schauburg und das Skaia -Theater in Turlach zeigen
ab heute nur bis einschl . Montag den großen Baula -Wesscl .i-Film der Tobi »
„ Ein Leben l a .n g " mit Paula Wesfely , Joachim Gölls .' alk . Maria An -
dergast , Gustav Waldau , Frida Richard u . a . m . Dazu die deutsche Wochen -
schau .

Im Haushalt gibt es viele Reinigungsarbeiten , wo Waschpulver
und Seife gut zu entbehren sind , wenn man ATA zu Hilfe
nimmt — auch beim Reinigen stark beschmutzter Hände .
Hausfrau , begreife ; ATA spart Seife !



de» SL fUnembtx IM # Badische Presse Nr . 290. Seite 9

3us aller

8

Hallen -Handball -Tumier in Karlsruhe
KM« schon bekannt, führt der NSRL . am kommenden etnnlog in der

Karlsruher Festhalle ein « bezlrks - sfene « Handballturnier durch . 9 »
« Ird damit eine bewahrte Tradition weitergeführt, denn dt, tn den letzten
Jahren hier durchgeführten Turnier « erfreuten sich beim Publikum einer be .
sonderen Beliebtheit . Z>iS schnelle Handballspiel mit seinen schnell wechseln -
den Kampfbildern kommt in der Halle ganz besonders zur Geltung . Zu der
Veranstaltung am Sonntag haben 41 Mannschaften ihre Meldung ab .
gegeben. ES gibt also eine Fülle von spannenden Kämpfen. Beteiligt sind
Minner -, Frauen , und Jugendmannschasten . Die Spiele beginnen morgens
um 7.30 Uhr und werden nach einer kurzen Mittagspause um 14.20 Uhr mit
den Entscheidungskämpfen wettergeführt.

Elsässische Radsportler in Hannover
Bei den deutschen Kriegsmeisterschaften der Radsportler, die am kommenden

Eonntag in Hannover ausgetragen werden, starten erstmalig Vertreter aus
dem Elsaß . In spannenden AusscheidungslSmpsen , die am 17. November ad .
gewickelt wurden, blieb die Radballmannschaft Ferrand — Doell vom
VT. Kronenberg Endsieger und erlangte damit die Berechtigung, an den
Deutschen Meisterschaften tn Hannover teilzunehmen . Die Radballmannschast
Ferrand—Doell wird den Bereich Elsaß in Hannover würdig vertreten . Ke-
hören die beiden Spieler doch zu den alten Aktiven, die weit über das Elsaß
hinaus bekannt und schon mehrmals in vielen Städten des Reiches aufgetreten
stnd . In den letzten Jahren starteten sie u . a. in Bremen, Frankfurt, Stutt -
zart , Nürnberg . Offenburg , München, Dornbtrn ( Ostmark ) , Iserlohn , wo sie
miner schöne Ehrenplätze belegten Längere Zeit konnten sie erfolgreich den

Titel als französischer Landesmeister mit Erkolg verteidigen und in Zürich
und Bern zählten sie zu den Siegern im Rasenradball . Rund 20 Jahre spie -
l«n die beiden Sportkameraden zusammen , in denen >ie manches harte und
schwere Spiel bestritten und sich eine ausgefeilte Technik aneigneten . '

Von den Kunstfahrern entsendet das Elsaß Edmund S ch t t t e r vom VC.
Kronenburg, der ebenfalls aus eine Wjährige aktive Tätigkeit im Saalsport

iurückbltcken kann . Ihm gelang es sogar, bei den Suropameisterschaften zu
eachtlichen Erfolgen zu kommen.

Lehner als Verleidiger !
Deutschlands Rekordnationalspieler Ernst L e h n e r , der bisher an 58 Län.

der spielen als Rechtsaußen teilgenommen bat . stellte sich am letzten Sonntag
in dem Punktefpiel seiner ietzinen Vereinsmannschaft Blauweiß Berlin als — |
Vel leidiger vor ! Nun , Lehnet bewies einmal mehr, daß ein Fußballspieler ]
von überdurchschnittlichem Können auf allen Mannschaftsposten zurecht kom-
men muß. Wenigstens hatte Lehners Verteidiaerfpiel nicht unwesentlichen An -
teil an dem S :l -S,eg der Blauweißen über den vorjährigen Bereichsmeister
Union Oberschöneweide.

Fußball in der Südpfalz
Die Ergebnisse vorn Zt. November 1940 : Osfenbach — Bellheim 4 :0, Kandel

gegen Zeiskam 4 :0, Herxheim — Wörth 3 :1, Sondernheim — Jockgrim 8 :0 ,
Post Landau — Hagenbach 6 :1, Maximiliansau — Insheim 8 :0. — Ossenbach
verlor überraschend gegen Bellheim und fällt zurück . Kandel holte einen glai -
ten Sieg trotz einer VerlegenheitSmannschast. Herxheim schlug Wörth und
schiebt sich welter vor . Sondernheim führt weiterhin die Tabelle an , wobei
diesmal Jockgrim klar geschlagen wurde . Post Landau gab den Hagenbachern
etne bSse ilbfuhr und rückt mit zu den Tabellenersten vor . Marimiliansau
satte nach den letzten Mißerfolgen diesmal Glück und siegte 8 :0. — Tabelle :
Sondernheim
Bellhelm
Herxheim
Post Landau
Ossenbach
Zeiskam

s
S

10
10
10

29 :13
27 :15
19:15
30 :19
37 :25
23 :23

14: 4
12 : 4
U : 5
ii : 9
10:10
10:10

Wörth 10
Kandel 7
MaximilwnSau 10
Jockgrim 9
Hagenbach 7
Insheim S

18 :16
18 :17
83 :37
14 :24
13 :21

4 :33

9 :11
8 : 6
8 :12
7 :11
8 : 8
0 :1«

Sport in Kürze
Zum Ringer . Länderkamps gegen Deutschland am 12. Januar in Stuttgart

hat der italienische Verband bereits etne erste Auswahl getroffen. Die Ringer
Liverini , Bertolt , Borgia , Magnl , ReScioschl , Rlgamontt, Gallegatt , Silvestrt
und Donatl wurden zu einem Training nach Rom aufgefordert .

Zu einem Ringer -LSnderkampf I» Zagreb wurde die deutsche National -
» annschaft eingeladen . Sie soll dort Im Dezember auf die kroatische Aus .
Wahl treffen.

Die Kriegsmarine -Turner treten am 8. Dezember zum Pergleichskampf
gegen die Luftwaffe mit folgender Mannschaft an : Oberfeldw . Unteutsch,
Lootsmannsmaat Finke, Mechanlkermaat Bflästerec , Mafchinenmaat Schmidt,
Oberfeldw. Höver, Obermafchinistenmaat Schröter. Feldwebel Gauch und
Maschtnistengesretter Mierke.

PerlMlverSMrulWN
Au» dem Bereich des Ministeriums des Kultus und Unterricht?

In das BeamtenverhSltnis berufe« : Die Studienassessoren Dr . Fritz
Treiber an der Aula -Schule ln Mannheim : Josef Schwarz am Kur-
fürst-Friedrich-Gpmnasium tn Heidelberg.

Ernannt : Zum Studtenrat : Studienassessor, Dipl .-Jng . Hans Krämer
am StaatStechnikum in Karlsruhe .

Abgeordnet : Oberstleutnant der Schutzpolizei Gerhard Wieder beim
« ad . Ministerium des Innern zum Polizeipräsidium Stuttgart , beauftragt
mit der Wahrnehmung der Dlenstgeschäste des Kommandeurs der Schutz .
Polizei : Major der Schutzpolizei Ludwig Buch bei der Polizeidirektton Frei -
bürg zum Bad . Ministerium des Innern , beauftragt mit der Wahrnehmung
der Dienstgeschäfte des Stabsoffiziers der Schutzpolizei.

Verse« , : Regierungsassistentin Hilda Schmider bei der Heil- und
Pslegeanstalt Jllenau zum Landratsamt Pforzheim .

Freitod in der Hochzeiisnachl
Reichenv « rg .

In Mari «nbad ereignete sich eine ungewöhnliche Tragödie .
Die Braut Gusti Schubert - Müller wurde in ihrer Hochzeits -
nacht vor dem väterlichen Haus tot aufgefunden . Sie lernte
ihren Gatten , der sie überaus liebte , vor fünf Jahren k«n-
nen . Beide vereinbarten die Hochzeit. Auffallend war . daß die
Braut den Termin hinausschieben wollt « , schließlich aber traf
sie selbst die Borbereitungen zur Hochzeit. Während der Hoch -
zeit war sie sehr vergnügt und zog sich gegen 11 Uhr nachts
mit ihrem Mann zurück, während die Gäste noch beisammen
saßen . Plötzlich entfernte sie sich aus dem Schlafzimmer , lief
die Flurtreppe hinauf und stürzte sich aus dem Fenster des
obersten Stockwerkes in den Hof. wo sie zerschmettert liegen
blieb .

Wien zeigt die neue „Deutsche Mode -Frisur"
Wien .

Die „Wiener Modewoche" mit ihren verschiedenen Mode -
schauen und der Ausstellung von modischem Zubehör in der
Wiener Sezession wurde am Samstag abgeschlossen und hat
nicht nur für das einschlägige Gewerbe einen vollen Erfolg
gebracht , sondern darüber hinaus auch wieder Wien als
Stadt der Mode ins Blickfeld des gesamten Reiches uns sei -
ner Nachbarländer gestellt . Da aber jede neu« Modelinie
immer auch Aenderungen in der Haartracht zur Folge hat .
ist es selbstverständlich , daß dieser ersten großen Wiener Mode -
Veranstaltung am Sonntag ein Werbe - Schaufrisieren folgte ,
bei dem die neue „Deutsche Mode - Frisur " gezeigt wurde .
Gekennzeichnet ist die neue ' Frisur in erster Linie dadurch ,
daß sie kürzere und weniger Kaare benötigt als die bisherige .
Das Haar wird nicht m-ehr über den Nacken gegen die Schul -
tern . sondern aufwärts gelegt . Der Nacken bleibt frei und
nur kleine Löckchen schmücken die Nackenlinie . Um die ganze
Frisur harmonisch zu gestalten , werden auch die Ohren frei -
gehalten : das Haar strebt an den Seiten ebenfalls aufwärts
und bindet seine Vereinigung mit dem von rückwärts hin-
aufgekämmten Haar , und zwar dort , wo früher der Schei-
tel endete . Auch der bisher auf der Höhe des Vorderkopfes
getragene Lockenaufbau ist nun weiter nach vorne gelegt und
rahmt in zarten Löckchen die Stirn . Das hinaufgekämmte
Haar wird oben durch « inen Kamm gehalten , bei großer
Abendtoilette durch einen Schmuckkamm oder ein« Agraffe .
Die neue Frisur wird in „Effiliertechnik "

, wie die Fach-
leute sagen , geschnitten , die die Möglichkeit gibt , mit wenig
Frisierarbeit unter Verwendung einer leichten Dauerwell «
ein « schöne und gute Frisur herzustellen . Als Vorzug wird
dabei gerühmt , daß die Frauen weniger Zeit beim Friseur
brauchen .

60 Grab-Kreuzbalken und 600 Grabkerzen gestohlen
Frankfurt a. M .

Schon seit Jahren bestand der Verdacht , daß auf dem
Hauptfriedhof ein . Grabschänder sein Unwesen treibe , denn es
wurden Grabkreuze und Kerzen gestohlen . Vor kurzem beob-
achtete eine Frau einen 74jährigen Mann , der von
hölzernen Grabkreuzen die Querbalken abriß : als man den
Alten festnehmen wollte , suchte er zu entkommen . Dann jam -
merte er und tat , ihn laufen zu lassen , er komme sonst ins
Zuchthaus . Eine Haussuchung bei dem alten Manne hatte
ein verblüffendes Ergebnis . Es wurden zwei Kisten mit zu-
fammen etwa fünfzig bis . sechzig hölzernen Quer «
b a l k e n gefunden , auf denen teilweise die Namen der Toten
standen . Ferner entdeckte man eine Kiste mit 5 00 bis
600 Grabkerzen , teils angebrannt , teils neu . Wegen
Grabschändung . Sachbeschädigung und Diebstahls hatte sich
der Mann jetzt vor dem Amtsgericht Frankfurt zu verant -
worten . Der Angeklagte , der wegen Grabschändung und
Amtsanmaßung vorbestraft ist , wollte glauben machen , daß
er die Grabkreuzteile gesunden habe . Sie seien abgefallen
gewesen , abgerissen habe er sie nicht. Das mochte für einen
Teil zutreffend sein . Die Kerzen habe er vor vier Jahren
von einem Unbekannten gekauft . Diese Angabe konnte ihm
nicht widerlegt werden . Es kam hier Hehlerei in Betracht .
Da aber nicht nachzuweisen war , daß der Angeklagte noch

nach dem 11. September v. I . solche Kerzen erwarb — ti
handelte sich hierbei um den Stichtag für die Amnestie — so
mußte der Angeschuldigte amnestiert werden . Für die übrigen
Delikte erhielt er drei Monate und zwei Wochen Gefängnis .

Siraifahrscheine für Schwarzfahrer
München .

Die Münchener Straßenbahn hat sich entschlossen , energisch
gegen die Schwarzfahrer vorzugehen , die die Dunkelheit und
zeitweilige Uebersüllung dvc Bahnen ausnützen wollen , ohne
zu bedenken , daß sie mit der Schädigung eines der All -
gemeinheit gehörigen Unternehmens , die Allgemeinheit und
sich selbst schädigen. Vom 1 . Dezember ab muß seder von der
Kontrolle oder vom Schaffner ertappte Schwarzfahrer einen
Zusatzfahrschein für 2 NM . lösen und außerdem den tarif -
mäßigen Fahrpreis nachzahlen . Die Möglichkeit gerichtlicher
Verfolgung wird dadurch nicht ausgeschlossen.

Fürstliches Angebot für schwedischen Sänger
Stockholm .

Der schwedische Opernsänger Jussi Vjoerling , der dieser
Tage sein erstes öffentliches Jahrcskonzert in den Vereinig -
ten Staaten gab , hat . wie „Aftonbladet " meldet , ein Riesen -
angebot von Henry Ford erhalten . Er soll für ein zwanzig
Minuten langes Rundfunkkonzert in Detroit für jede Mi -
nute 500 Kronen erhalten . Die schwedische Presse weist bar -
auf hin , daß schwedische Künstler , vielleicht mit Ausnahme
von Greta Garbo , kaum eine solche Gage erhalten haben .

Ein weißer Löwe
Tokio .

In dem Zoolgischen Garten der japanischen Stadt Kokura
wurde kürzlich ein schneeweißes Löwenbaby geboren . De «
Wurf bestand aus drei Jungen . Die beiden andern hatte »
ihre natürliche Löwenfarbe . Die Löwenmutter hat in de«
letzten fünf Jahren schon insgesamt IS Junge zur Welt ge-
bracht . Aber ein weißes Löwchen war bis jetzt noch niemal »
dabei gewesen .

Eine warme Stube
soll jeder haben. Das ist nur mög <

lich, wenn wir » richtig" heizen.

Beachte, was Dir . FIZmmchen ",
Deine Zeitschristund der Rundfunk

über »Richtiges Selzen mit wenig

Lrennstoff' sagen !

3 Kriminalroman von RR AA 'CBiui

14. Fortsetzung Alle Rechte AuswilrtSderlag, Berlin

„Den armen Jungen hat 's gepacktl" meinte der Forscher
nach einer kurzen Pause . „Verständlich , wenn ich Ihnen sage,
daß er Lux Meyerhos liebt . Eine Liebe übrigens , von d« r
das junge Mädchen selbst nichts weiß . Und ich . . .", der For -
scher lächelte ein wenig . . . . . habe es auch nur aus verschiede-
nen Anzeichen erraten ! Es ist wohl auch das Sicherste , ich
schicke Jung nach Hamburg und lasse durch ihn das Serum
holen . Er hat ein persönliches Interesse , Lux Meyerhof zu
helfen . Er kann morgen früh spätestens zurück fein , in der
Zwischenzeit hoffe ich auch die Dessauer Angelegenheit in Ord -
nung gebracht zu haben . . ."

Der Rittmeister sah den andern Koperski erstaunt an .
„Sie wollen trotzdem nach Dessau ?" -
„Ich kann mich auf Jung verlassen ! Es kann unterdessen

nichts geschehen, was Fräulein Mey «rhofs Zustand verschlim -
wert . Ter Entwicklungsprozeß ist immer der gleiche bei
diesen Vergiftungen . Innerhalb achtundvierzia Stunden muß
die Injektion erfolgen , andernfalls hat das Gift die Wider -
ftandskraft des Körpers so geschwächt , daß Agonie eintritt , die
dann natürlich unweigerlich zum Ende führt !"

„Ich kann angesichts der Geschehnisse hier auf keinen Fall
damit einverstanden sein , daß Si « . . ."

„Herr Rittmeister !" Die Hand des Forschers lag auf der
Schulter des Fechtlehrers . ..Ich habe bereits bemerkt , daß
Ihnen mein Verhalten in den letzten Minuten — nun . sagen
wir mal : unverständlich ist ! Die Ruhe — Si « nennen es
vielleicht sogar Gleichgültigkeit , die ich den Ereignissen gegen -
über zur Schau trage , empört sie . Möglicherweise bringen
Sie mich sogar mit diesen Ereignissen in Verbindung . . .

Der Rittmeister wollte ihn unterbrechen , aber der andere
fuhr schon fort :

„Ich bin es gewohnt , an alle Dinge , selbst an die schlimm-
sten, mit einer solchen Ruhe heranzugehen . Die Erlebnisse in
Afrika waren in dieser Beziehung eine gute Schule sur mnki
Ich habe augenblicklich zu wählen zwischen zwei Wegen : Ent
weder bleibe ich hi«r . bis Jung zurück ist — oder ich fahre
nach Dessau . Im ersten Fall würde ich koitbare Zeit fur

^
Sik

verlleren , ohne hier irgend etwas tun zu können . Ihre sache
muß wenn Ihnen aeholfen werden soll , rasch geklärt werden .
Ich habe mich entschlossen, sie zu klären , weil ich hier endlich
— ich meine , weil ich es für meine Pflicht halte , Ihnen »n

helfen ! Was im Nebenzimmer geschehen ist , weiß ich nicht —
«s hat auch

'
gar keinen Zweck , daran herumzurütteln . Wenn

Lux Meyerhof gerettet ist, werden wir aus ihrem Munde er -
fahren , was sich mit ihr abspielte . Sie sehen. Herr Rittmeister ,
es ist alles genau überlegt , und es wäre sinnlos , anders zu
handeln . . ."

*
Der Rittmeister a . D . Alexander Koperski saß allein in der

Bibliothek des Mannes , der den gleichen Namen trug als er .
Die große Stehlampe mit dem breitausladenden Schirm warf
den hellen Schein ihrer Birnen nur auf einen verhältnismäßig
kleinen Umkreis , der Rauchtisch und Sessel erfaßte . Der ganze
übrige Raum mit den hohen Bücherwänden lag in etwas ge-
dämpftem Licht, das die Gegenstände nur in ungewissen Um -
rissen hervortreten ließ .

Seit dem Augenblick , in dem der Forscher das Haus ver -
lassen hatte , b« sand sich der zurückgebliebene Alexander Ko-
perski in Unruhe , die gleichsam den Wänden dieses Raumes
zu entströmen schien .

Jmm « r wieder grisf«n die Ereignisse der letzten vieruud -
zwanzig Stunden wie lange , unerbittliche Fangarme eines
Polypen nach ihm . ließen Gedanken aufspringen , deren un -
entrinnbare Folgerung «« ihn einkreisten , ihn zum Mittel -
punkt eines Geschehens machten , gegen das er sich nicht zu
wehren vermochte .

Die Untätigkeit , zu der das Eingreifen des andern Koperski
ihn verurteilte , legte sich lähmend auf sein Gehirn und nahm
ihm di« Entschlußkraft , die sonst seine Handlungen zu bestim -
men pflegte . Er fühlte sich im Dunkeln tappen , ohne zu
wissen, was der nächste Schritt bringen würde .

Vielleicht war alles falsch , was er seit gestern abend tat ?
Vielleicht hätte er in Dessau bleiben müssen, sich um nichts
kümmern dürfen ? Die überstürzte Flucht war sicher der größte
Fehler , den er beging . Damit hinterließ er in Dessau ein
Schuldanerkenntnis , das bei denen , die sein Schicksal in der
Hand hi« lten , kaum wieder verwischt werden konnte .

Staatsanwaltschaftsrat Naumann . . .
Koperski sprang auf und begann in dem Raum auf und

ab zu gehen .
Es hatte gar keinen Zweck , darüber nachzugrübeln , wie

sich alles anders hätte machen lassen. Die Karre war ver -
fahren — er war in den Wirb.cl eines Geschehens geraten , in
tvem er für « in paar Sekunden nur d«n klaren Kopf verloren
hatte und nun kaum noch einen Ausweg sah .

Was war eigentlich mit ihm geschehen in den letzten vier -
! und ;wanzig Stunden ?

War «r noch der Rittmeister a . T . Alexander Koperski . der
j Fechtmeister , der blitzschnell Situationen erfaßte und mit
i sicherer Hand bie Angriffe des Gegners durchkreuzte ? War

er noch der Mann , der im Felde als blutjunger Rittmeister
in gefährlichen Augenblicken fast ohne U« berl «guna folgerichtig
handelte ? Der nach dem Kriege mit unbeirrbarer Zähigkeit
ein zertrümmertes Leben neu aufzubauen begann und kaum
jemals eine Sekunde des Versagens kannte ?

Da hatte ihn jäh etwas überfallen , mit dem er innerlich
nicht fertig wurde , das aus dem kühl Abwägenden «inen halt -
los Tastenden machte , aus dem zweckmäßig Handelnden einen
Spielball irgendeiner bizarren Laune eines unverkennbaren
Schicksals .

Er hatt « einen Menschen getötet , ohne Absicht , ohne Wille «
— ach was ! Es war ja Unsinn , alle diese Gedanken zum
hundertsten Mal denken zu wollen .

Es kam ja doch immer wieder der Punkt , über den er nicht
hinaus konnte , gegen den er anrannte wie geg«n eine uniiber »
steigliche Mauer .

Er war stehen geblieben , bewußt , in dem Bestreben , sich
abzulenken , begann « r Titel von Buchrücken zu lesen , einen
nach dem andern — und stockte plötzlich .

„v . Kammacher , Geschichte des 14 . Husarenregiments "
. laS

er und spürte förmlich , wie es ihm einen Ruck gab .
Kammacher — das war doch der letzte Kommandeur diese»

Regiments — und das 14. Husarenregiment war doch sein
Regiment , das Regiment , in dem er noch als Oberleutnant
die 3 . Schwadron befehligte !

Wie kam die Geschichte dieses Regiments in die Bibliothek
dies«s — dieses anderen Koperski ?

Sein Blick wanderte fast hastig die Buchreihen entlang . Er
suchte die Geschichte anderer Regimenter , als müßte ihr Vor -
handenfein eine Erklärung bringen . . .

Nichts war sonst da als die Geschichte des 14. Husaren -
regiments .

In welcher Beziehung stand der Besitzer dieses Hauses zn
diesem Regiment ? Hatte er in ihm gedient ?

Unmöglich ! Wenn ein zweiter Alexander Koperski da-
gewesen wäre , hätte ihm das nicht verborgen bleiben können .

Und wieder sprckng ihn der Gedanke an . daß er den For -
scher Alexander Koperski schon irgendwann irgendeinmal ge¬
sehen haben mußte , daß dies Gesicht irgendwie in seiner Er -
iünerung haftete .

Ein Geräusch ließ ihn herumfahren .
Aus dem Nebenzimmer war es gekommen, aus dem Zim -

in er , in dem Lux Meyerhof lag !
Sollte sie . . .
Nur einen Augenblick zögerte er . Stand dann an der Tür ,

hielt kchcn den Schlüssel in der Hand , den ihm der andere
Koperski mit der Bitte anvertraut hatte , niemand in da»
Zimmer zu lassen — und öffnete mit einem Ruck die Tür .

Fortsetzung folgt .
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Neii/ork und Berlin
sind die Schauplätze
dieses neuen Tobis -
Filrns , der einen dra¬
matischen Abschnitt
aus dem Leben ein *:s
M e i sl e r bo xers
schildert und echte
Kampfe bekannter
Manner der Faust
zeigt — Da rst eller

ATT . HORBIGER , CAMILLA HÖRN
LUDWIG SCHMITZ , HANS SEIDLER

Dazu die neueste Wochenschau
HEUTE ERSTAUFFÜHRUNG !

Wochentags : 3.00,5 .15,7 .45. Sonntags : 1 .30,3 .00,5 .15,7 .45
Jugend nicht zugelassen I

Samstag , 7 .45 Uhr, Sonntag 5.15 und 7 .45 Uhr numerierte Platze .Vorverkauf ab 3 Uhr nachmittags an der Theaterkasse .

GLORIA

Des großen Erfolges wegen2 . WOCHE !

ft

Heinrich George . Lil Dagover
Horst Caspar . Friedrich Kanßler
Gug . Klöpfer . Aannelore Schroth
Spielleitung - HERBERT MAISCH

Beginn : 3©o 5, , 7 « Uhr
Sonntag : 230 500 745 Uhr
Jugendliche zugelassen

Samstag letzte Vorstellung ,
Sonntag alle 3 Vorst, numeriert .
Vorverkauf täglich ab 3 Uhr.

Lustige Verwicklungen und
komisches Durcheinander von vierverliebten jungen Leuten , die untervielen lustigen Komplikationen ihre
Wohnungen und Herzen möblieren .

Hilde Krahl
Gusti Huber
Gustav Fröhlich
Theo Llngen

Originell und witxig hat Th e o
Ltnq e n diesea neue Tobia - Lust -
spiel inszeniert .

Musik: Peter Igelhoff
Dazu die aktuelle

Deutcche Wochenschau !
1

Jugendliche nicht zugelassen
Beginn > 3.15, 5.30, 7 .45 Uhr

Stellen-angcbctc

Näherinnen
auch Anfängerinnen

für Hand - und Maschinenarbeit
werden für sofort gesucht .

H. & W. Obenhack
Mützenfabrik ,

Karlsruhe , Amalienstr . Zt .

Haar
M3 # *lun !ersucrig .

Spezialisten ■*
>* m »krosJoD.

Rpiehrun,-; über richtige Haarbodenpfiege
Gg . Schneider & Sohn
I . Württ . Haarbehandlungs - Institut

Karlsrune Reichsstraße 16
nahe Albtalbahnhof . Ruf 7804

Sprechstunden »™.
mikrosKop. Haaruntersuchuns

L Dienstag , ö. Dezember 19?u,
von 10—13 und 14—19 Uhr

Anzeigen in der „ B . p ." haben Erfolg !

Stadt - Nsllkorabrot
ist etwasganzBesonderes!
Ein spezielles Backoerfahren macht dieses
Gesundheitsbrot so sehr bekömmlich , erhält
alle die wertvollen Nährstoffe und Vitamin?
und gibt ihm den wundervoll würzigen
Geschmack. Sie sollten es wirklich oersuchen !
Erhältlich in jedem Reformdaus

Auswärtige Sterbefäile
<8u « geitungS - und Famtliennuchrichten )

Altschweierz Raimund Jost , 2 I . alt . Bad Krozin -
gen : Emil Mühlhaupi , 77 I . alt . Donaueschingen :
Karl Friedrich Schmitt , 69 I , alt . Freiburg : Lud¬
wig Marbach , öl I . alt : Kurt Raab : Karl Uhl ,
Schlitze , 2a I . alt . Gaggenau : Stefan Fütterer ,69. I . alt . Konstanz : Karl Pfeifer , 37 I . alt .
Karlsdorf : Franz Weiler , Oberfeldwebel , 24 I .alt . Lörrach : Maria Haubensack , 77 I . alt . Lan¬
gensteinbach : Gustav Müller , Forstwart a . D .,78 I . alt . Mannheim : Olga Jmhoff geb . Blind :
Christian Gauer . Mhm .»Rheinau . Jalob Hand -
rich . 7t I . alt . Obergrombach : Marie Linden -
felser , Witwe , 66 I . alt , Oberinllnsterial : Jose !
Beckert . Uhrmacher . Pforzheim : Gertrud Schnei -
der . Rammersweier : Wilhelm Gießier . Landwirt ,55 I . alt .

Oeffentl. Versteigerung
Am Samstag , den 30. November , und
Montag , de« S. Dezember 1940, jeweils9—12 Uhr »nd ab 14 Uhr nachmittagswerbe ich in Karlsruhe ,

Beifortstrabe 4, II. Stock
im Auftrage gegen bare Zahlungöffentlich versteigern :

.1 eich. Eßzimmer , 2 kompl . Schlaf¬zimmer , 1 Spiegel - und 1 pol . Kleider¬
schrank, 1 Bücherschrank mit verschied.Büchern , darunter 1 Meyers Konver -
sations - Lexikon ( 17 Bände ) , 1 Auszieh -
tisch , 1 Damenschreibtisch , 1 Schreibtisch -
stuhl , 4 Fauteuil , 1 Messingbettstelle .
1 Flurgarderobe , 1 Eisschrank , 1 Bügel¬
tisch, 1 Waschmange , 2 ältere Teppicheund Vorlagen ,

• Porzellangeschirr . Ge¬mälde , 4 Fensterbehänge , 1 Küchen¬schrank, Küchentisch, Küchengeschirr , Koch¬
töpfe und Bratpfannen , 1 Kohlenherd .I Küchenwaaae , 4Waschzuber , 4 Wasch -
körbe sowie Speicher - und Kcllerkram .Glas u . Norzellan werden zuerst ver -
steigert . Möbel werden am Nachmittagab 2 Uhr versteigert .

Noe . Obergerichtsvollzieher .

Frühvorstellung

Sonntag Ii M
vormittags

Ein Filmwerk , das Staunen
u . Bewunderung erwecktI
Ein Hochgebirgsdrama a .
der Schweizer Alpenwelt !

mS

Q OB Qiigflil
Das Schicksal eines An-
ehelichen u. sein Kampf
um Ehre u. Keimatrech:

GUSTAV DIESSL
HERTHA THIELE
CARL DE VOGT

Wer die Berge liebt und die
Naturgewalten / wer unge¬
künstelte Darstellung sucht
und unerhörte Spannung ,wer Menschen sehen will,die um Ehre, Heimat , Liebe
kämpfen , wer sich erfreuen
will an reizvollen Motiven ,
malerischen Trachten , der
möge diesen Film zu sich

sprechen lassen .

Dazu die
neueste Wochenschau
u . a. Bilder vom Erdbeben
In Rumänien, Bomben auf

Coventry
Vorverkauf täglich ob 3 Uhr an

der Kasse
Jugendliche nicht zugelassen .

Junges , flinke ?

Mädchen
f. Geschäft u . Hau »,
halt gesucht . Kochen
nicht erforderlich ,

» he . , Waldftr . « ,
Eckladen .

Tüchtiges , zuverläss .

Mädchen
da ? in allen HauS -
arbeiten bewandert
ist , für 1. Januar
194» gesucht . An -
geböte u . Nr . 6932
an die Bad . Prell «.

gesucht .
Frau oder Mädchen
zur Mithilfe in H.
gut . Haush . mehr¬
malz in der Woch «
vormittags gesucht .
Mathvftr . 7, »ort .

mraie
zu vermieten .

Lietlgftr . »

W
0

A-
» isiiwij
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Auch Pilo kostet nun tiefschwarz20, farbig 25 Pf.

-M

Sterbefäile in Karlsruhe
26. November : Wilhelm Heidt , Postasfistent , Ehe
mann , 62 I . alt ( Jägerhausstr . 44) . 27. Novembc .
Berta

'
Heim geb . Marggrander , Ehefrau , 66 ;

alt ( Neuseldstr , 49) ; Frieda Klehammer , ohi, .
Beruf , ledig , 52 I . alt (KirlÄgasse 5) : Katharw
Joos geb . Nutz , Witwe , 7g I . alt (Hardtstr . 15 ,
Friedrich Sieber , Maler , 61 I . alt ( Neureut ^
Luise Herdle geb . Wenner , Hhesrau . 56 I . all
(Schützeiistr . 10) . 28. November : Elise Hahn geb
Schweiler . Ehefrau , 63 I . alt Leopoldstr . 1)

VOLKSWIRTSCHAFT
Weihnachtsgeschenke frei von Kriegssteuer

Der „ Völlische Beobachter " teilt mit , daß durch einen Erlab des Reichs -
finanzministers vom 24 . November die Weihnachtsgratifikationen für kriegs -
fteuersrei erklärt worden seien . Im einzelnen wird folgendes ausgeführt :

„ Der neue Erlas ; bestimmt , daß Weihnachtszuwendungen von der Kriegs -
steuer befreit sind , soweit sie einen Monatslohn nicht übersteigen . Als Weih -
nachtszuchendung gelten die Zuwendungen aus Anlaß des Weihnachtsfestes1940, die in der Zeit vom 25 . November bis zum 24. Dezember 1940 zur
Auszahlung kommen . Ein Unterschied zwischen den Weihnachtszuwendungen ,aus die ein Rechtsanspruch besteht oder die freiwillig gegeben werden , besteht
nicht . Für die Begrenzung des steuerfreien Betrages ist der Monatslohn
maßgebend , der vor dem l . November 1940 zuletzt gezahlt worden ist . Fürden Arbeiter gilt der vierfache Betrag des letzten Wochenlohnes vor demI . November 1340 als Höchstgrenze für die Kriegssteuerfreiheit . Werden
diese Beträge überschritten , so unterliegt nur der übersteigende Betrag der
kriegssteuer .

Die L o h n st e u e r ist von den Weihnachtszuwendungen nach den all -
gemeinen Bestimmungen zu entrichten . Zur Anwendung kommen die Be -
stimmungen über die Besteuerung einmaliger Leistungen .

Für die zur W e h r m a ch t oder zu ähnlichen Dienstleistungen Em -
berufenen sind die Weihnachtszuwendungen sowohl von der Lohn -
steuer wie von dem Kriegszuschlag befreit , soweit sie
einen Monatslohn oder einen vierfachen Wochenlobn nicht übersteigen . A !S
maßgebender Wochen - oder Monatslohn kommt hier derjenige Betrag in
Frage , der vor der Einberufung zum letzten Male gezahlt . worden ist . "

Oer Feingeldpreis
Laut Verordnung - vom 23. November , „ über wertbeständige Werte " ist

Feingoldvreis im Sinne des Gesetzes über wertbeständige Hyvo -
theken der sür die Reichsmark zeltende Preis des Feingoldes . In einem
Kommentar bemerkt Ministerialdirigent Dr . Vogels vom Reichsjustizministe -
rium , die Verwand ung auf die ' e Vorschrift bedeute , daß der Preis sür ein
Kilogramm Fcinaold auf 279r> Reichsmark festgesetzt wird . Da diese Parität
auch für die Währung einheit der Reichsmark maßgebend ' ist . besteht der
Silin der Neuregelung darin , daß die Goldmarl traft Gesetzes der Reichs -
mark gleichgestellt wird . Hierdurch werden Schwierigkeiten und Unklarheiten
behoben , die sich aus dem Sinken des Goldpreises ergeben haben . Ent -
sprechend können von jetzt ab zur Deckung wertbeständiger Schuldverschrei - l
Hungen zum Beispiel für Goldpfandbriele , auch Rei t' smarkb .)potheken ver - :
werdet

'
werd ' ii sowie « mgekrlrt . Ein rag ingen von « rundpsandrechten , die

aus Kobe oder lautv , « !'. !> .» mehr Ntläisig . DI ' neue Verordnung j
hat daaeg - a divon aSge ' e! " >, die Nensitit '

ragung vo , <? oldmarlhypotheken ■
ausdrücklich zu verNel ' n . T .1 ledoch !» - N> lind Re <' -m ' rk kraft Nefevez ein -
atrder gleiSgxstclli sin» , iit dem >Uäiibiger jeder Anreiz sür die Verein -
» arung von Btldllauseln genommen » was auch aügemeinwirl - >

schaftlich von Bedeutung ist . denn mit dem Goldwert sind auch die aufGold gestützten Währungen ins Wanken geraten , während die auf diedeutsche Arbeit gestützte Reichsmark sich als werlbeständig erwies . Die Ver -
ordnung gilt nicht im Protektorat und abgesehen von Danzig auch nicht inden eingegliederten Ostgebieten . ,
Sonderiarif für Kohlen

Im Reichsverkehrsblatt ist ein vom Reichsverlehrsminifter für Kohlen ,Briketts und Koks festgesetzter Sonderiarif für den Güterkraftverkehr ver -öffentlich ! . Aehnlich wie bei dem bereits kurzlich bekanntgegebenen Kartosfel -sondertarif handelt es sich um Lergütungssätze sür Fuhrleistungen des Güter - i
nah - und Fernverkehrs bei Kohlenbesörderungen im Ueberlandverkehr . DieLeistungssätz » des Sondertarifs , die Höchstsätze darstellen , sind unter Berück -
sichtigung der bei Kohlenfuhren herrschenden Verhältnisse ausgestellt . Fürdie Kohlenfuhren sollen , soweit wie möglich , die eigenen Fahrzeuge hesKohlenhandels und die Unternehmer , die bisher regelmäßig in der Kohlen -
abfuhr tätig waren , eingeietzt werden . Das Anwendungsgebiet des neuenTarifs wird sich daher voraussichtlich auf diejenigen Fälle beschränken , indenen Fuhrunternehmer , die bisher keine Kohlen gefahren haben , zur Be -
wältigung von Verkehrsspitzen oder bei Verkehrsschwierigkeiten zur Vermei -
dung von Stockungen herangezogen werden müssen .

Niehl jede Stenotypistin isl Sekretärin
Unter der vorstehenden Überschrift veröffentlicht der Reichstreuhäuderder Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Brandenburg in Nr . 19/1940 seiner„ Amtlichen Mitteilungen " folgende Bekanntmachung , die auch in den Mit -

leilungen des Reichstreuhänders der Nordmarl veröffentlicht wird : I
Es fällt auf , daß bei Stellenangeboten für Stenotypistinnen in letzterZeit in keinem Verhältnis zu dem offenbaren Bedarf der angebotene Posten»Is der einer „ Sekretärin " bezeichnet wird . Dies geschieht teils in der

irrigen Auffassung , daß die Bezeichnung der Schreibkraft als Sekretärin allein
schon zu einer höhereu Gehaltsetnstufung berechtige , großenteils aber liegenhier offensichtliche Umgehungsversuche meiner Anordnung vom IS . Juli 1939vor , die bei Stellungswechsel weiblicher kaufmännischer und Büroangestellteisur die ersten sechs Monate jede Gehaltserhöhung grundsätzlich verbietet .

Ich warne nachdrücklichst vor derartigen Versuchen und werde , nachdemich erst kürzlich in solchen Fällen empfindliche Strafen sowohl gegen Be -
triebssührer und Personaljachbearbeiier wie auch gegen die Angestellten selbst. ussprechen mußte , unnachsichilich diesem Mißbrauch einer durch Ueblichkeitestgelegien Berussbezeichnung meine beiondere Aufmerksamkeit widmen . Dain derartigen mißbräuchlichen Angeboten häufig eine Zuwiderhandlung gez ^ imein Verbot der AbWerbung unter der Zusicherung besonderer" orteile liegt , besteht glich insofern Strakbarkeit . Nach Verkebrsüblichkeit wer -den nur die Stenotynistinneii , die ständig für sie Betriebsleitung und in
größeren S treben für leiten ' ? Angestellte in Vertrauensstellungen miteiner gewisse » Selbständigkeit beschäftigt werben , alz „ Sekretärinnen " an -
gesehen werden können . Auch für deren Einstellung gelten selbstverständlichdie einschlägigen Bestimmungen der Lohngestaltung .

Zeiiungsanzeige an der Spitze der USA.-Werbemillel
Nach amerikanischen Berechnungen steht die Zeitungsanzeise in den Ver -einigten Staaten an der Spitze aller Werbemittel , gefolgt vom Zeitschriften -inserat und der Rundfunkwerbung . Im vergangenen Jahre Wben die größc -ren Unternebmen der amerikanischen Wirtschaft 1519 Millionen ' Dollar lrund380 Mill . RM .) für Anzeigen in Tageszeitungen , 136,6 Millionen Dollar fürAnzeigen in illustrierten Zeitschriften und 82,1 Millionen Döyar für die

Rundfunkwerbung ausgegeben , so daß 41 v: H . dieser Werbeaiisgaben aufTageszeitungen ,
' 37 v. H. auf die Zeitschriften und 22 v. H . anf ^den Rund -funk entfielen .

Gegenüber dem Vorjahre , in dem die Werbetätigkeit mit Rücksicht auf denwirtschaftlichen Rückschlag eingeschränkt worden war , sind die Werbeausgabenwieder beträchtlich gestiegen , wobei der Anteil der einzelnen Werbemittelnahezu unverändert geblieben ist . Führend unter den Werbungsireibendenbleibt auf den berücksichtigten Gebieten das Nahrungsmittelgewerbe . Danachfolgen der Kraftsahrzeugbau , die kosmetische Industrie , die Tabakindpstrie ,die pharmazeutische Industrie und der Alkoholhandel .Die hier wiedergegebenen Zahlen geben nur einen Ausschnitt der Werbe -täiigleit in den Bereinigten Staaten , der nicht einmal von der Bedeutungder behandelten Werbemittel ein treffendes Bild vermittelt . Erwähnt sei dahernoch , daß der Gesamtaufwand der amerikanischen Wirtschaft für Werbezweckeim Jahre 1938 <sür 1939 liegen noch keine entsprechenden Zahlen vor )1,6 Milliarden Dollar ( 3,75 Mrd . RM .) betragen hatte , wovon 500 MillionenDollar <1250 Millionen RM .) den Tageszeitungen in Gestalt von Anzeigen -einnahmen zugute gekommen waren .
Aus der Wirtschaft

Elettrizltäts -Acticu -Gef . vorm . W . Lahmeher & Co . Frankfurt a . M . Diedem RWE -Konzern nahestehende Gesellschaft berichtet über das am 3z 6.1940 beendete Geschäftsjahr , daß die Betriebe Homburg und Tilsit sich w eder - .um gut entwickelten und den Stromabsatz um 17.2 v . S . steigerten . Am s.lehr .absatz waren in der Hauptsache die Gewerbebetriebe beteiligt . In derPersonenbeförderung der nahestehenden VerkehrSuntertiehtnungeii ergab sicheine Steigerung um 25,5 v . H ., so daß die Frankfurter Loealbahn AG .erstmals nach langen Verlustjahren mit einem kieinen Gewina ablchloß . Dieanderen Beteiligungen lLech -Elektrizitätswerk AG . Augsburg Main -Krast -Werke AG . Frankfurt . Elektrizitätswerk Westerwall AG . Höhn . KraftwerkAltwürttemberg , Großkraftwerk Württemberg AG ., Bayer . Ele ! ri -i äts -Liefernngs -Ges . AG . Bahreuth , Straßenbahn Guben GmbH . . AG . für Ener .giewirtschaft , Berlin , Rheingau Elektrizitätswerke AG Eltville ) M eS -n 1939dividendenmäßig unv . Die ungarischen Beteiligungen wurden abgei . '• i. DerRohertrag wird mit 2,77 (2,71 ) Mill . RM . nur wenig höher ausgewiesen ,Beteiligungserträge blieben mit 1,64 (1,64 ) ebenfalls fast unv . dtr Zins -' Überschuß betrug 0,17 >0,18 ) , ae . Erträge 0,18 (0, -10) Mill . RM . . so daßeinschl . Vortrag 4,91 (4,91 ) Mill . RM . verfügbar waren . Bei 1,04 ( 1.06)Mill . RM . Aufwendungen für Löhne und Weft 'irrer nnd uittc ÄcrSc ' n hl !»gung t>o <t 801 403 ( 1 179 425 ) RM . Hnlfl -c. « ->„ *- * I, " i ( rn"0i RM . <orügenAhschreibungen verbleibt einschl . 19 217 <*6 . RM . Bortrag ein Rein -gewinn von 1 333 463 (1 525 068) RM . D ^r HB . wird bekanntlich eine vonb aus 7 Prozent erhöhte Dividende vorgeschlagen .
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8 t nks : Der n ^ e UdTZR . -Botschafter in Berlin eingetroff . n . Botschafter Dekanosow , Unterstaatssekretär Woermann und Gesandter von Halem (rechts ) beim Verlassen des Bahnsteigs . (Weltbild ) — Mitte : ElsSfstsche Freihetts -
t »mpfer bei Reichsminister Dr . Frick . Auf Einladung des Reichsinnenministers Dr . Frict traf eine Gruppe von Mitgefangenen des von den Franzosen in Nanzig erschossenen elsässischen Freiheits -kämpfers Dr . Karl Roos in der
« tchshauptftadt ein . Unser Bild während des Empfange » zeigt in der Mitte Reichsminister Dr . Frick , rechts neben dem Minister ( 1. Reihe ) Staatsminister Dr . Meißner , zweiter von rechts ( 1. Reihe ) Staatssekretär Pfundtyer , ganz
links Staatssekretär Dr . Etuckart . (Weltbild ) — Rechts : Das Tagesziel tft erreich «. Bulgarische Bauern , die sich im Rahmen der Umsiedlung von 85 000 Bulgaren auS Rumänien für Bulgarien entschieden haben , im GedankenauS *
wusch mit anderen Umsiedlern nach dem Erreichen der Tagesetappe . ( SG .,PK .-Lossa -Weltbitt >) >

Der Weltkampf zwischen Gold und Blut
Atsreö Rosenberg sprach in der Pariser Kammer über die Söven von 1789

Paris , 29. Nov . Reichsleiter Alfred Rosenberg sprach
V

' 'i in der französischen Kammer z« Paris über die Ideen
» : 789 . Der große Weltkamps zwischen Gold und Blut , der
«nn 2 . August 1914 seinen dramatischen Ansang genommen
habe, so erklärte er» finde im Zusammenstoß von 1939/40 seine
gewaltige Fortsetzung, nur aus der Stufe eines erhöhten
Bewußtseins .

Tie Verschwörung der Hochfinanz und der Börsen der
Weltdemokratien gegen das deutsche Volk war schon 1914 ein
durchaus bewußter Vorgang , dagegen hatte das damalige
deutsche Kaiserreich keine bestimmte Vorstellung von der
historischen Situation , in der es zum Kampfe gestellt wurde .
Trotz allem konnten die Demokratien militärisch auch über
das damalige deutsche Kaiserreich und seine Wehrmacht keinen
Sieg erringen . Es ist auch in der deutschen Nation niemals
das Bewußtsein erstorben , nicht wirklich besiegt worden zu
Sein , sondern nur durch Verrat und Aushungerung zermürbt

>azu stehen.
In dieser Zeit aber ist durch die Erscheinung Adolf Hitlers

und seiner nationalsozialistischen Bewegung die geistige Stel -
lung Deutschlands inmitten der Weltprobleme immer deut -
licher geworden , und das Bewußtsein der Pflicht , den Kampf
wieder aufnehmen zu müssen, um Deutschland wieder zu einer
neuen Höhe zu führen , ist der Antrieb zu einer der tiefsten
politischen und weltanschaulichen Revolutionen geworden .

Das Gold und seine Diener hatte« im Weltkrieg nur einen
Scheinfieg errungen . Heute endlich siegt das Blnt ,
d. h . die schöpferische Rassenkraft Zentraleuropas
Wer alle Ausbeuterkräfte , die stch über diesen Kontinent ««»
gehemmt auszubreiten gebachten .

„Wir haben einen Frontalkampf gegen Liberalismus ,
Marxismus , Judentum und Freimaurerei geführt . Inmitten
dieses entscheidenden Ringens gegen eine scheinbar gescherte
und allein fortschrittlich gefeierte demokratische Ordnung
haben wir aber niemals vergessen , daß die europäischen
Völker ihre Geschichte nicht mit dem Jahre 1789 und seinen
Auswirkungen beginnen konnten , sondern baß die Wurzel
ihrer Kräfte sich weit in fernere Jahrhunderte , ja letzten
Endes in fernere Fahrtausende hinabsenkt . Wir wissen sehr
wohl , daß im französischen Volk am Ende des 18 . Jahr -
Hunderts nichts anderes übrig blieb , als entweder zu ver -
rotten oder noch einmal in einer Empörung die Rettung zu
suchen. Daß Frankreich diese Erhebung durchführte , war zwei-
jello ? noch ein Zeichen nicht gebrochener Lebenskraft , die
Lo ' nn ^ en iedoch , die diese große Welle mit sich führte , haben

tickit
den starken nnd guten Lebenskrästen gedient , sondern

abcn die Menschen hingeführt zu lebensfernen phantastischen
Vorstellungen , zur Ueberbewertung intellektueller Konstruk -
tionen , zur Loslösung der Individuen auf dem gegebenen
alten Mutterboden und schließlich auf Grund dieser Lebens -
entfremdung zur Preisgabe des Blutes , zunächst
gegenüber einem palästinensischen Parasitenoolk und schließ -
lich zur Einführung des allen Europäern fremden und feind -
lichen Negerblutes . In den wenigen Iahren , die zwi-
schen der Flucht des französischen Königshauses nach Ver -
sailles und dem Terror der Jakobiner liegen , schwang das
Pendel der Auffassungen von einer einmal jahrhundertelang
herrschenden grenzenlosen fürstlichen und konfessionellen In -
toleranz zur grundsätzlichen Toleranz aller Güter

Einst waren die Toleranzideen Aeußerungen schwär-
merischer Denker , sie wurden dann Werkzeuge politischer Ver -
schwörer und gingen um die Wende des 20. Fahrhunderts
über in die Hände krimineller Verbrecher . Das ist der Werde -
gang der Ideen von 1788.

Rosenberg erinnerte daran , daß manche Denker in Deutsch-
land ( Nietzsche und Lagarde , Wagner und Houston Stewart
Chamberlainl , in Frankreich sGobineau und de la Pouge )
und in England ( Earlyle , Charles Dickens » vergeblich ihre
Stimmen gegen die soziale Not und die brutale kapitalistische
Ausbeutung erhoben .

Aus die Frage der Fudenemanzipation eingehend , kenn -
zeichnete Reichsleiter Rosenberg die schwärmerischen und
phrasenhaften Parolen , mit denen die Befreiung des armen

unterdrückten Judenvolkes gefordert wurde . Die Juden er -
hielten nach einem Wort Fichtes doppelte Rechte : Sie waren
nicht nur Angehörige des jüdischen raumlosen Staates , der
sich über alle Länder erstreckte, sondern sie hatten zugleich die
Rechte der Staatsbürger des jeweilig von ihnen bewohnten
Landes erhalten .

Der skrupellos durchgeführte Nachrichtendienst der nun -
mehr sich ausbreitenden jüdischen Bankierfamilien sicherte
ihnen einen Vorsprung gegenüber den nationalen Wirtschafts -
kreisen der anderen Völker . Der Emanzipation des Juden -
tums folgte rund hundert Jahre später die Emanzipation
der Neger . Die Erklärung eines französischen Jnnenmini -
sters : Es gäbe keine Unterschiede zwischen weiß und schwarz,
es seien alles Franzosen , Frankreich sei nicht eine Nation
von 40 , sondern von 100 Millionen , war eine konsequente
Durchführung der Gedankenwelt von 1789. In konsequenter
Durchführung dieser sogen, demokratischen Idee war es mög -
lich geworden , daß ein Schwarzer Staatssekretär in einer
französischen Regierung werben konnte , das erste Mal , daß
ein Vertreter Afrika ? im weißen Europa
Regierungsgewalt erhielt .

Die Freimaurerei ist aus der Geschichte der frau -
zöstfcheu Revolution nicht wegzudenken, sind doch die Los« »-
gen dieser Revolution von de« Logen zu allererst verbreitet
worden .

Kurze Zeit , nachdem zu Beginn des 18. Jahrhunderts die
Freimaurerlogen als politische KlubS fnon England a» S) in

Frankreich gegründet wurden , stieg nachweislich gerade vor
200 Jahren , d . h . 1740, die ebenso berühmte wie berüchtigte
Losung : „Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit " aus Logen -
kreisen empor . Die Logen haben mit ihren Ideologien und
auch mit ihrer praktischen Wirksamkeit die königlichen Regime
ebenso überstanden , wie sie es fertig brachten , Führer der
heraufkommenden marxistischen Bewegung in ihre Kreise
einzufügen . Es ist kein Wunder , wenn auf der großen Jahr »
Hundertfeier der französischen Revolution 1889 in Paris diese
Feier ausschließlich von Angehörigen der Freimaurerei ge -
leitet wurde und der Sprecher des Großorient von i> rank -
reich programmatisch erklärte , baß für alle Staaten , die noch
kein 1789 gehabt hätten , dieser Tag noch kommen müsse. Nnd
er schloß diese Rede mit den schon historischen Worten : „Die -
ser Tag ist nicht mehr fern . Das ist der Tag , den wir er -
sehnen . Dann werden alle Großlogen und Großoriente stch
zu einer Weltverbrüderung zusammenfinden ! Das ist daS
glanzvolle Zukunftsideal , das uns vorschwebt."

So ist es dann notwendig gekommen , daß der Krieg von
1914 in erster Linie von den Logenzentren der Welt mitver -
kündet worden ist, und daß von der jüdischen Hochfinanz ,
verbrüdert mit dem- internationalen Logentum und den von
diesen Kräften abhängigen parlamentarischen Parteien der
Weltkampf de? Goldes gegen die Kräfte des Lebens begann .

Nachdem Reichsleiter Rosenberg einige Beiwkße ans der
Kampfzeit angeführt hatte, fnhr er fort : Ans der Bstrach-
tnng der heutigen Lage ergibt stch ei«e entscheidende Einsicht:
Der Kamps um das Gold und die Goldwährung ist iu aller»
erper Liuie ei « weltanfcha« licher Kampf , zum zweiten ist die
Ueberwi « d«ug des Goldwah «es ei«e Frage der politische«
Macht, und erst in dritter Linie ist die AbMnna der Gold »
währnng durch eine ans der gesamten B -ilkskrast beruhende
nationale Währnng ei« e Angelegenheit der wirtschaftliche«
«« d fi«a« zielle» Technik .

AeMlen Inrchlet für Ml« AamkS Leben
EH . Rom . 29. Nov . Als König Faruk von Aegypten am

Mittwoch in Begleitung des Ministerpräsidenten und des
frühereu Minisderpräsidenten Ali Mäher Pascha mit dem Zuge
in Fayum eintraf , wo der Verteidigungsminister Saleh
Pascha an „Herzschlag " verschieden war , bereitete die Bevölke -
rung dem König einen umso stürmischeren Empfang , weil sie
auch für sein Leben gefürchtet hatte . Der König wurde " OM
Senatspräsidenten und vom Präsidenten der Abgerrdneten -
kammer nnd anderen Persönlichkeiten begrüßt . Bei der Hos-
verwaltung gehen in immer größerer Zahl Bittschriften be¬
sorgter ägyptischer Persönlichkeiten ein , in denen die Mei -
nung ausgesprochen wird , alles nur Mögliche zu tun , um den
König vor Anschlägen zu schützen .

Wie weiter aus Kairo gemeldet wird , wächst die Unruhe
der Bevölkerung über den plötzlichen Tod des Verteidigungs -
Ministers stündlich , zumal der geheimnisvolle „Schlaganfall "

des Ministerpräsidenten Sabry Pascha noch in frischer Erjn -
neruna ist .

Yunis Pascha Saleh , der 47 Jahre alt war , erfreute ficl),
wie gemeldet wird , bester Gesundheit . Nachdem er vor knapp
zwei Wochen zum Verteidigungsminister ernannt worden
war , zeigte er in seiner Tätigkeit große Energie . Am Mitt¬
woch starb er dann unerwartet im Salonwagen des Königs
Faruk mitten während einer Unterhaltung . Während Saleh
Pascha in der Bahn snhr , bemerkte sein Sekretär plötjlich , daß
er mit den Händen nach dem Halse arisf . als ob er sich Luft
verschaffen wollte . Das Gesicht des Ministers wnrde blutrot
nnd nnmittelbar dar ^ns stürzte Saleh Pascha zur Erde . Die
sofortige Hilfe erwies sich als nntzlos .

nnfliitt des finnischen SlanlHriMnten
Helsinki , 29 . Nov . Der finnische Staatspräsident Kallio

ist aus gesundheitlichen Gründen zurückgetreten . Die Folgen
eines im September erlittenen Schlaganfalls hatten ihn
schon seit Wochen von jeder Tätigkeit ausgeschaltet . Die Ver -
fafsung sieht die Bestellung des neuen Präsidenten durch neu
zu wählende Elektoren vor . Es ist jedoch völlig unwahr -
scheinlich, daß es zur Ausschreibung solcher Wahlmänner »

wählen kommen wird . Die Regierung berät zur Zeit übe«
die Neuregelung der Bestimmungen über die Präsidenten¬
wahl . Sie wird dem am Freitag zusammentretenden Reichs -
tag Vorschläge unterbreiten . Wahrscheinlich wird die Wahl
des neuen Präsidenten durch jene Wahlmänner erfolgen ,
die schon 1937 Kallio zum Präsidenten bestellt hatten . Die
Frage der Nachfolgerschaft ist zur Stunde noch nicht geklärt .
Sicher ist nur , daß der Nachfolger eine Persönlichkeit sein
wird , die ohne ausgeprägte parteimäßige Bindungen D Lrei -
ten Schichten der Bevölkerung Autorität besitzt und Mch im
Auslande den Anspruch auf Autorität erheben kann. Bis
zur Wahl eines neuen Präsidenten übt , wie dies bereit ? seit
Beginn der Erkrankung Kallios der Fall war , Ministerpräsi -
dent Ryti die Befugnisse des Staatspräsidenten aus . Der
Wahlakt selbst wird so rasch als möglich, jedenfalls vor de«
Weihnachtsfeiertagen , erfolgen .

Reuer ASA Diplomat für Rom
Rom , 29 . Nov . „Popolo di Roma " brichtet , baß der zum

Geschäftsträger in Rom mit dem Rang eines Ministers er -
nannte nordamerikanische Botschafter Kirk die Reife von
Washington über Newyork nach Rom im Flugzeug angetre »
ten habe .

Rüstungen statt Wohlfahrtsausgaben
Washington , 29. Nov . Wie bereits gemeldet, sollen im

kommenden Haushaltsplan alle Ausgaben , die nicht unmit -
telbar mit der Rüstung zusammenhängen — darunter auch
Straßenbauteu — radikal beschnitten werden . Vor allem sol-
len auch die Wohlfahrtsaus gaben im Verhältnis z«
der zunehmenden Beschäftigung gekürzt werden . Die pro »
duktive Arbeitslosenfürsorge soll stch künftig in
erster Linie mit Verteidigungsbauten befassen.

Ausschluß öer Juden aus öffentlichen Aemtern
in Holland

Amsterdam , 29 . Nov . Von der zuständigen Dienststelle des
Reichskommissars ist ein Erlaß veröffentlicht worden , nach dem
alle in öffentlichen Aemtern und Diensten befindlichen Juden
in den besetzten niederländischen Gebieten zur Sicherung öer
Ruhe und Ordnung auszuscheiden haben . Ansprüche auf Ge-
hälter und sonstige Bezüge werden dagegen nicht berührt .
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ErörulschSabotage in Norwe
Oslo , 29. Nov . Jedem , der einmal in Norwegen gewesen

ist, ist es bekannt, daß die Niederschlag« mit zeitweise ein-
setzendem Frost im Herbst und im Frühjahr gelrgentlich kleine
Erdrutsche an dem Berggeländ « . in welches die schmalen
Straßen eingeschnitten sind , hervorrufen , ebenso wie es be-
kannt ist, daß besonder« Vorsichtsmaßnahmen im dortigen
Gelände an der Eisenbahn g« g« n Schneeverwehungen im
Winter durch Aufstellen hölzerner Schutzwände getroffen
werden müssen .

Di « englische Propaganda möchte nun die Weltösfentlich-
keit dahingehend beeindrucken , daß die Norweger sich mit d«r
deutschen Besetzung angeblich nicht abgefunden haben, obwohl
sie dadurch dem Zwange enthoben wurden , sich für rein eng¬
lische Interessen zu opfern. Der Wunschtraum gewisser Kreise
ist, daß di« Aufbauarbeit im neuen Europa — natürlich ohne
Unkosten für England — durch Sabotage gestört wirb , und
da keine wirklichen Tatsachen vorliegen , so werden eben welche
erfunden. Das neueste Ergebnis dieser Bemühungen ist ein«

en - „Gehirnrutsch" in England
vom Reuterbüro soeben oerbreitete Meldung der „New Vor?
Times ''

, wonach - „die Hügel und Berge in Norwegen zur
gleichen Stunde der letzten Nacht anfingen zu rutschen , was
als eine der größten Sabotagen im letzten Jahre dezeichnet
werden könne "

. Als Beweis für diese verblüffende Tatsache
wird hinzugefügt , daß Verhaftungen von den deutschen Mili -
tärbehörden vorgenommen Kien, wodurch bewiesen würde,
daß es sich um Befr« iungsversuche „norwegischer Patrioten "
handele. Auch an der Eisenbahn hätten die kürzlichen Regen »
fälle die Erde genügend aufgeweicht um « S zu ermöglichen,
Bergrutsche durch die Erplostonen kleiner Dynamitmengen
hervorzurufen . Infolgedessen sei die 'Eisenbahn Oslo —Bergen
an zehn Stellen unterbrochen und die Wiederherstellung
würde zehn Tage dauern.

Hier kann man sagen, irgend « twas scheint hier aufgeweicht
zu sein . Wahrscheinlich ist es das Gehirn dieses außerordent.
lichen Berichterstatters .

«ms Cjofi über Ungarns Beitritt zum
Sreiervakt

Budapest, 29. Nov . Außenminister Graf Czaky gab vor
den Außenausschüssen beider Häuser des Reichstages eine
Erklärung ab, in der er die Beweggründe schilderte , die Un-
garn zum Britritt zum Dreimächtepakt bewogen haben. Die
ungarische Regierung , so sagte er, sei nach gründlicher Er-
wägung zu der Auffassung gelangt , daß neben dem sich aus
dem Pakt ergebenden Risiko die Hoffnung auf die zu erwar -
tenden Vorteile übernommen werden müßte. Der Drei -
Mächtepakt habe für Ungarn handgreifliche Vorteile . „Wir
alle wünschen einen baldigen und gerechten Frieden fowie
ständige Freunde und Waffengefährten , um den Frieden auf -
recht zu erhalten ."

Ezacky wieS sodann auf das Ziel des Dreimächtepaktes
hin, eine Neuordnung zu schaffen und aufrecht zu erhalten ,die zur Förderung , Entwicklung und Wohlfahrt der Völker
geeignet ist . Darüber hinaus , so fuhr er fort , habe Ungarn
mit dem Beitritt bezweckt , seine in 22jährigem harten und
zähen Kampf erreichten Erfolge im Rahmen der Mächtegruv-
pierung des Dreierabkommens zu festigen. Nun sei auch die
Zeit gewonnen , um den inneren Aufbau des Lan -
deS mit voller Energie fortzusetzen, und um schließlich den
Ausbau des außenpolitischen Systems fortsetzen zu
können, wobei die ungarische Regierung ihre -Beziehungen
zu Jugoslawien noch enger gestalten wolle . Es sei
Grund vorhanden , anzunehmen , daß man in Belgrad ähnlich
denke .

Der Umstand, daß die ungarische Regierung freiwillig und
im eigenen Interesse ihrer außenpolitischen Tätig -
kett eine gewisse Grenze setzte , bedeute nicht , daß
sie auf das Recht des freien Entschlusses verzichtet. Ungarn
werde bestrebt sein , seine friedlichen Zielsetzungen zu ver^
wirklichen. Die ungarische Regierung müsse derart wirken,
daß Ungarn , daS schon einmal an der Seite Deutschlands
unterlag , nun auch die Freuden des Aufstieges mit dem
Deutschen Reiche teile . Die von einem halben Dutzend von
Emigrantenregierungen in London entfaltete Tätigkeit im
Interesse eines neuen Europaplanes fei für Ungarn eine
besonders eindringliche und ernste Warnung .
Vie kroatischen Landarbeiter werben wieder kommen

O.M. Belgrad , 29. Nov . Kroatische Landarbeiter , die wäh-
rend des Sommers in Deutschland beschäftigt waren und
jetzt in ihre Heimat zurückkehren , äußern sich, wie die kroati-
sch « Presse mitteilt » hoch zufrieden über ihren Aufent -
halt im Reich. Besonders erfreut zeigen sie sich darüber , daß
es ihnen möglich wurde , namhafte Ersparnisse nach Haufe zu
bringen und die Zusage erhielten , auch im kommenden Jahr
in der deutschen Landwirtschaft als Aushilfe eingesetzt zu
werben.

Die spanisch portugiesischen Besprechunsen
LiffaSo« , 29. Nov . Der spanische Botschafter in Lissabon ,Nicola Franco , hat sich erneut nach Madrid begeben, wo er

mit Außenminister Serrano Snner und dem Caudillo Be -
sp« chung«n haben wird.

w -

Gute Ggaretten
, vor fremden Einflüssen

behüten *)

ATIKAU Spt

) <£s Ist eint typische Eigenschaft des Tabaks, gierig fremde Gerüche
anzunehmen. Die Aufbewahrung in muffigen Schubladen bekommt
Zigaretten daher ebenso schlecht, wie die Nähe stark duftenderParfüms.

zrnnkrrich Maftt eine AalsenltWandSarmee
Vichy, 29. Nov . Das französische Kriegsministerium trifft

zur Zeit die Vorbereitungen für die Aufstellung einer neuen
Armee im Rahmen der Waffenstillstandsbedingungen . In
einem Aufruf werden die jungen Leute von 18 bis 25 Jahren
aufgefordert , sich in die „Waffenstillstandsarmee " einreihen
zu lassen.

Die neue Armee wird aus Freiwilligen bestehen ,
die sich für eine Dienstzeit von drei Jahren in Frankreich
oder Nordafrika verpflichten. Der Dienst in der neuen
Armee wird „nicht nur als Ehre , sondern auch als Vorzug
bezeichnet ". Wer sich anwerben lassen will , muß Franzose
sein ? er muß die Volksschule besucht haben, darf nicht jünger
als 18 Jahre und muß unverheiratet sein. Die Freiwilligen
können sich die Waffengattung auswählen . Der Appell an
die französische Jugend zitiert zum Schluß die Worte des
Kriegsministers und Oberbefehlshabers , General Huntziger :
„Aus dieser Armee , die klein an Zahl ist. werden wir ein
lebendiges Beispiel der Qualität machen , nicht um sich ab -
feits zu halten , sondern um sie in die wiedergeborene Na -
tion einzugliedern . Sie wird dem Lande ein Beispiel geben
in der Erwartung , dieses Bild zu spiegeln ."

Heimkehr von französischenMatrosen aus England
Vichy, 29. Nov . Nach dem vor einigen Tagen eingelaufenen

Lazarettschiff „Canada" ist nun der Dampfer „Massilia " im
Hasen von Toulon eingetroffen . An Bord befanden sich
90 Offiziere , 2200 Matrosen der Kriegsmarine und 800 Matro -
sen der Handelsmarine , die bisher in England zurückgehalten
worden waren .

Admiral Cayol , ehemaliger Kommandeur der französischen
Marinestreitkräste in England , begab sich an Bord des Schis-
ses, um die Zurückgekehrten zu begrüßen. Die Bevölkerung
bereitete den Heimgekehrten einen herzlichen Empfang.

Schweiz verbietet Kommunistenpartet
Bern , 29. Nov . Der Bundesrat hat die Auflösung der

Kommunistischen Partei und aller ihrer Nebenoraanisationen
in der Schweiz verfügt . Im Artikel 1 des Erlasses heißt es ,
daß allen diesen Organisationen jede Tätigkeit verboten ist
und daß unter dieses Verbot auch alle die Verbände fallen,
durch die die Kommunistische Partei oder ihre Unterorgani -
fationen ersetzt werden sollen. Kommunisten dürfen nicht
mehr zu Mitgliedern des Bundesrats , der Kantonalregie -
rungen und der Kommunalverwaltungen gewählt werden.
Soweit sie diesen Körperschaften zur Zeit angehören , müssen
sie ausgeschlossen werden . Im Artikel 2 ist bestimmt, daß
der Erlaß des Bundesrats vom 6. August 1940 betreffend
Maßnahmen gegen kommunistische und anarchistische Um-
triebe aufrechterhalten bleibt .

Sofioter Lustschutzubunyen abgeschlossen
Sofia , 29. Nov . Die für eine Woche angesetzten Luftschutz-

Übungen in Sofia wurden wegen des ausgezeichneten Er-
folges am Mittwoch vorzeitig abgeschlossen .

Au! Mi» Weltmeeren Mg»» England
Newyork , 29. Nov . Canadian Preß meldet aus Ot ,wa»

daß der kanadische Dampfer „Beavervord " mit Paket - und
Briefpost nach England unterwegs überfällig ist. Das Schiff
sandte am 5. November SOS -Rufe , wonach von einem feind-
lichen Schiff geschossen werde. Seitdem sei von dem Damp -
fer nichts mehr vernommen worden . Die „Beavervord " war
10 042 BRT . groß.

Im Indischen Ozean wurde ein leeres Rettungsboot des
britischen Handelsdampfers „Maimoa " (8000 BRT .) gefun¬
den. Reuter glaubt , daß die „Maimoa " von dem deutschen
KrieqsschiH versenkt , die Besatzung gefangen genommen wurde .

Der 6093 BRT . große englische Dampfer „Ovingtvn Court"
ist nach Reuter , wie aus Durban iSüdafrika ) gemeldet wird ,
gestrandet und auseinander gebrochen . Ob die „Strandung "
auf feindliche Einwirkung zurückzuführen ist , verschweigt

Reuter .
Ferner ist der 1316 BRT . große in englischem Dienst

fahrende schwedische Dampfer „Veronica " im Atlantik tor-
vediert worden . 17 Mann der Besatzung dürften ums Leben
gekommen sein.

Der ebenfalls für England fahrende griechische Dampfer
„Eugena Cambanis " (3470 BRT . ) , dessen SOS .-Rufe die
amerikanische Funkstation Mackay aufgefangen hatte, treibt
brennend im Atlantischen Ozean.

.Salisax schläft noch immer"
Rom , 29 . Nov . Als der damalige französische Außenmini -

ster Bonnet in der Nacht zum 22. August 193» sich in die
Wohnung Daladiers begab, um ihn über die deutsch- russische
Einigung und die für den nächsten Tag bevorstehende Unter -
Zeichnung des deutsch-russischen Uebereinkommens zu unter -
richten, schreibt „Popolo d 'Jtalia "

, habe Daladier Bonnet
ersucht , ihn wegen derartiger Dummheiten in Zukunft nicht
zu wecken . Nun habe Halifax im englischen Oberhaus auf
das deutsch-russische Verhältnis betreffende Fragen erklärt,
er warte noch auf die Moskauer Antwort auf die vielen
Vorschläge der englischen Regierung . Es wird also klar»
daß in der Nacht zum 22 . August 1939, in der Daladier von
Bonnet geweckt worden sei , niemand daran oeöacht h ^tte»
Halifax zu wecken . Hackifax schlafe npch immer , schließt die
Glosse des „Popolo d 'Jtalia ".

Zwei neue amerikanische Nolar - ExpeKitionen
Buenos Aires » 29. Nov . „La Prenda " weist auf Vorbe-

reitungen zum Auslaufen einer neuen Polarexpedition der
amerikanischen Regierung hin, deren Aufgabe es sei , Perso -
nal und Materias zweier von Admiral Byrd im vorigen
Sommer eingerichteter Stationen in der Antarktis heimln -
befördern. Zwei Schiffe „Northstar" und „Bear ", werden
am 9 . und am 20. Januar in Klein -Amerika ankommen.
„Northstar" läuft am 1. Dezember aus Seattle über Hawai
und Neuseeland aus . „Bear " lief am 14. Oktober aus
Annapolis aus und nimmt seinen Weg über Panama , die
Galapagos - , Samoa - und Fidschi -Jnseln sowie Neuseeland .
Beide Schiffe werden zwei bis drei Wochen die Westöasis
».Little -America " anlaufen , dann begeben sie sich zur Ostbasis
„Grahamland " in der Margareten -Bai , von wo sie am 1 .
März 1941 die Rückfahrt antreten werden.

dem es gelänge , di« se Dauerware marschierenderweise klein-
zukriegen. Hände und Maschinen sind pausenlos viele Stun -
den am Tage beschäftigt , um den Bedarf der Truppe an
„Knobelbechern" bereitzustellen . Hier werden die Kernleder-
sohlen bearbeitet , da treffen sie mit ihren Partnern aus der
Familie der Schäfte zusammen, hier schlagen die scharf be-
wehrten Mäuler der Fersenzweckmaschinen in die Härte des
Leders , da schnurren die Steppmaschinen, und ans dem Ge-
lärm von schalkenden Hebeln . kreis«nden Rädern und stampfen-
den Hämmern geht allmählich der Marschstiefel hervor, auf
den viele Straßen und womöglich ferne Länder warten .

Wir sprachen schon von den gewaltigen Lägern , die das
Heeresbekleidungsamt unterhält , um allen Ausrttstungs -
anforderungen entsprechen zu können. Sie beherbergen schlecht -
hin alles , was der vorschriftsmäßig angezogene Soldat zu
tragen hat, von Kochgeschirr und Feldflasche angefangen vis
hin zum pelzgefütterten Wintermantel . Armeen können aus
diesen Depots herausgestampft werden . Ein vielleicht noch
eindrucksvolleres Bild als von diesen Fertigbeständen gewinnt
der Besucher von dem abgebauten und wieder zu verwertey -
den Uniform - und Ausrnstungsmaterial . Gewissenhafter läßt
sich dem Imperativ „Kampf dem Verderb" nicht nacheifern,
als es hier geschieht . Nicht « ine Halsbinde und nicht ein
Uniformknopf gehen verloren . Für alles gibt es entweder
sofortige Verwendung oder einen Erneuerungsprozeß . Die
zerrissenste Socke wird herzlich willkommen geheißen, die ver-
beutelsten Trinkbecher freundlich den maroden Brüdern zu-
gesellt .

Was wären die riesigsten und prächtigsten Lagerbestände,
wenn es keinen Umsatz gäbe ! Stilleben und totes Kapital !
Das in Tuch , Leder und Metall angelegte Kapital eines
Heeresbekleidungsamtes aber arbeitet . Es ..rollt" im wahrsten
Sinne des Wortes , denn wo eS Regimenter und Divisionen
einzukleiden gilt ,

hat die Ausgabe immer schon Güterzugformat .
Monturen kommen und gehen, wandern überZdie Lade -

rampen herein und hinaus , werden auf die Kammern der
nachgeordneten Divisions - oder Regimentseinheiten oerteilt ,und hier hat dann der einzelne Landser Gelegenheit , einen
Rock, eine Hose, ein Paar Stiefel — und das alles passend —
zu „ fassen " . Hier beginnt das von Soldatenromantik um-
wobene Reich des Kammerunteroffiziers . Er kleidet das
. .Häschen"

, das vertrauensvoll zu ihm kommt , ein , er verpatzt
ihm di« „Brocken" und damit die jedem Soldaten zustehenden
Voraussetzungen für eine militärische Laufbahn, über die
dann allerdings nicht der Rock, sondern der im Rock steckend«Mann entscheidet . Dr . Emil Strodthofs.

Besuch in einem Heeresbekleidungsamt
(PK . ) So gern wir dem Dichterwort trauen möchten , las-

sen sich doch gewiss« Zweifel nicht beschwichtigen , daß Gott -
fried Kellers geflügelte Erkenntnis .^ leider machen Leute"
nur mit allergrößter Vorficht auf den Stand des Soldaten
angewandt werben kann. So unbezweiselbar die Uniform ein
Kunstwerk schneidermeisterlichen Fleißes ist, so wenig ange-
bracht wäre es , im Soldaten das Produkt eines anpassungs-
sähigen und gebefreudigen Kammerunteroffiziers zu sehen .
Sollte , was nicht ausgeschlossen ist. der Rekrut anderer An-
ficht sein, gibt es immerhin genügend Uniformträger , die ihm
schnell das Gegenteil beweisen . Langsam wächst der Soldat
in seine Uniform hinein , und daß auch di« Uniform Zeit
braucht » daß es tausenderlei Ersahrungen und hunderterlei
Vorgänge bedarf, einem militärischen Bekleidungsstück den
letzten Schliff und die letzte Ausrichtung zu geben, davon
haben wir uns kürzlich

in einem großen Heeresbekleidungsamt
überzeugen können. Angesichts unseres Millionenheeres und
der Bielfalt der Waffengattungen wird auch der Laie seiner
Phantasie genügend Vollmachten geben müssen , um die Auf-
gaben eines solchen Amtes , das nicht Bataillone , sondern
Armeen auszurüsten hat, voll zu begreifen . Es vereint zu¬
sätzlich seiner amtseigenen und in eigener Regie befindlichen
Anfertigung ? - und Verwertungsbetriebe nach Maßgabe sei -
ner Ansrüstungskapazität über Fabriken zur Befchammg des
verschiedenartigsten Uniformbedarfs . An seiner Spitze steht
ein höherer Verwaltungsoffizier , der zugleich Gefolgschafts-
sührer aller Zivilbeschäftigten im Sinne der nationalsozia »
liftischen Betriebsordnung ist.

Nur der geringste Teil der für den Umsatz oder für die
Lagerung benötigten Monturen und Unisormstiicke kann in
den . amtseigenen Abteilungen , der Zuschneiderei, d ? r Anfer -
tigung . der Schuhmacherei usw. selbst angefertigt werden , euch
wenn man bört, daß die

Znschnitt-Tagesleistung für eine« Gruppeuführer und
sechs Man « 750 Hofe« beträgt.

An Zahlen mutz sich der Besucher überhaupt gewöhnen . In
der Zuschneider« wird nach etwa 20 Maßformen ge¬
arbeitet , denn es ist klar, daß es auch unter den Solda -
ten Zwerge und Niesen gibt und daß die Hosenlänge zwischen
dem rechten und dem linken Flügel einer Linie im „Quadrat
der Entfernung " kürzer wird.

In 30 Lagen übereinander liegen auf den Tischen die
Tuchbahnen, die längengerecht zerschnitten wurden und auf
deren obersten Lage der Zeichner zunächst das genaue Schnitt -
mnster setzt . Dann treten die elektrisch betriebe -
nen Stoßmesser für gerade und die fogen. Band -
mefser für kurvige Schnitte in Tätigkeit , und im
Handumdrehen liegen 30 Hosenzuschnitte fertig da. Aus dem
Lager für Zuschnitte aller Art wandern die noch unfertigen
Bekleidungsstücke in die „ Anfertigung "

, wo sie von fleißigen
Frauen - und Mädchenhandel» in surrende Nähmaschinen ein-
gespannt oder von weitansholenden Nadelstichen «rfahrener
Schneidermeister ihrer Bestimmung entgegengesüört werden.
In das Rattern der Maschinen nnd Klippern der Scheren
mischt sich das zischende Geräusch großer

Bügeleisen , die ihre« hydraulische« Druck gleich a« s ganze
Lage« von U«isormteile « ausübe «.

Eine zeit- und handarbeitspareude interessante Maschine, die
in Sekundenschnelle langwierige Sticheleien ersetzt, ist die
Knopflochmaschine . Die fest eingestellte Nadel ltmi-
kreist zuverlässig den Schnitt nnd bringt so das Wunder des
vorschriftsmäßigen „Zugeknöpftseins " zustande.

In einer nur von weiblichen Kräften besetzten Abteilung
werden die Uniformzubehörteile , als da sind : Schulterklappen
mit Zungen , Gesreitenwinkel und Litzen usw., angefertigt .
Von Hand zu Hand und von Tisch zu Tisch geht diese Arbeit
Hier weiden Schnittmuster nach der Schablone gezeichnet, da
werden sie ausgeschnitten, da zusammengenäht und da even -
tucll in Metallstickerei mit Formationsbezeichnungen versehen.

Di « tägliche Durchschnittsleistung zweier Hände beträgt
etwa 120 Paar Schulterklappe« .

Bei der starken Belieferung von auswärts spielt natur -
gemäß die A b u a h m e st e l l e eine große Roll«. Hier wird
jede einzelne Uniform , bevor sie in die Läger wandert , noch-
mals einer .genan-en Durchsicht unterzogen . Breiten und
Längen werden mit kritischen Blicken nachgemessen , und es ist
dafür gesorgt, daß beim ersten Kleiderappell des Rekruten das
strenge Auge des Vorgesetzten mit Wohlgefallen auf der äuße-
ren Erscheinung des Soldaten ruht.

Die mit 250 Handwerker« besetzt« Schuhmacherei
stellt täglich am laufenden Band bis SOOPaar Reit - und
Marschstiefel her, und der Landser dürste trotz stärkster
Beanspruchung setner Gehwerkzeuge noch nicht geboren sein.
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Sie todbringenden Kaffeetassen des Geheimdienstes
Die führenden Köpfe »er englischen Spionage ' und Mordorganisalion im Rahen Osten

Mailand , SO. Nrv . Im Zusammenhang mit Sem plötzlichen
Tod des ägyptischen Verteidigungsministers weih „Resto del
Carlino " interessante Einzelheiten über die Organisation des
englischen Geheimdienstes im Nahen Osten mitzuteilen . Die
drei maßgebenden Männer dieses Dienstes , der seine
Zentrale in Aegypten hat . sind der ägyptische Over -
kommissar Lampson , sein erster Dolmetscher Smart und
Konteradmiral Simpson , der Chef des Spionagedienstes
der Sektion für die Kontrolle am Suezkanal . Diese drei Per -
sönlichkeiten üben hinter d ^n Kulissen einen maßgebenden Ein -
fluß auf die ägyptische Politik aus . Es gibt keine politische
oder wirtschaftliche Maßnahme der ägyptischen Regierung , die
nicht maßgebend von ihnen beeinflußt wäre .

„Resto del Carlino " weist auf die auffallende Tatsache hin ,
daß Lampson und sein Mitarbeiter Smart immer zu-
gegen lrniett , wenn sich einer der geheimnisvollen
Todesfälle im Nahen Osten ereignete . So erlag der
König des Iraks , Faisal , im Jahre 1833 in einem Hotel
in Zürich angeblich einem Herzschlag und hernach stellte es
sich heraus , daß Faisal von englischen Bekannten eine
Tasse Kaffee angeboten worden war , in den man offen -
bar Gift gemischt hatte . Der englische Berater Faisals war
ein Bekannter von Lampson . Als der Sohn Faisals . König
Ghazi , im Jahre 1SSS angeblich an den Folgen eines Anto -
Mobilunfalles ums Leben kam, waren infolg « eines merk -
würdigen Zufalls Lampson und Smart um diese Zeit im
Irak . Sie vertraten sogar die englische Regierung bei der
Beisetzung des verunglückten Königs .

Hinsichtlich des vor einigen Wochen erfolgten Toöes des
ägyptischen Ministerpräsidenten Sabry Pascha wird jetzt be-
kannt , daß diesem unmittelbar , bevor er sich in das ägimtische
Parlament begab , von einem Beamten der Parlamentsner -
waltung gleichfalls eine Tasse Kaffee angeboten
wurde . Es wird nunmehr bekannt , daß auch dieser Be -
amte unmittelbar nach dem Tode des Ministerpräsidenten
« nvermntet gestorben sei .

Unter den zahlreichen Mitarbeitern , über die der englische
Geheimdienst in Aegypten verfügt , verdienen besonders auch
die Frau des englischen Konteradmirals
Simpson und Kapitänleutnant Astor , ein Sohn
des bekannten englischen Multimillionärs Astor un .) der Par -
lamentsabgeoedneten Lady Astor . hervorgehoben zu werden .
Die Frau des englischen Konteradmirals und der junge Kapi -
tänlentnant treten immer gemeinsam in den vornehmen
Hotels in Aegypten auf , und ihre Hauptaufgabe scheint die
Überwachung verdächtiger Persönlichkeiten zu sein , die sie
mit Hilfe eines ausgedehnten Spionagenetzes vornehmen .
Auch der verstorbene Ministerpräsident Sabry Pascha hat
wiederholt geäußert , daß er einer strengen Bewachung von
englischer Seite unterliege und keinen Schritt tun könne , Ver
nicht von dem englischen Spionagedienst beobachtet werde .

Skr verdüchllge Trunk SM MschaS

EH . Rom , 30. Nov . Ueber die näheren Umstände des ge¬
heimnisvollen Todes des ägyptischen Verteidigungsministers
Saleh Pascha veröffentlicht der „Mattino " aus einem
Bericht von Beirut folgende Einzelheiten : „Zur Einweihung
der neuerbauten Straße von Fayum hatte die Regierung den
König ersucht , den Feierlichkeiten beizuwohnen . Die Anwesen -
heit des Königs erforderte natürlich auch eine Anwesenheit
der wichtigsten Regierungsmitglieder , darunter die des Ver¬

teidigungsministers . Saleh Pascha hatte sich im Kraftwagen
zum Bahnhof begeben und bestieg dort den Salonwagen , der
ihn nach Fayum bringen sollte. Zu den Bestandteilen der au ?
den ägyptischen Bahnen verkehrenden Salonwagen gehört eine
kleine Bar , die für ständige Erfrischungen zu sorgen hat .
Kurz vor feinem Tode ließ sich der Minister in seiner Bar
ein Getränk reichen . Wie sein Sekretär berichtet , griff er sich
plötzlich mit der Hand an die Brust , als ob er versuchen wollte ,
die Kleidung zu öffnen . Sein Gesicht war ganz rot angelaufen .
Bald Sarauf wurde er aschfahl und stürzte zu Boden . Irgend
eine Hilseleistung war nicht mehr möglich. Man konnte nur
den bereits eingetretenen Tod feststellen. In der nächsten
Station ließ man einen Arjtf kommen,' dieser , ein Engländer ,
untersuchte die Leiche und stellte fest , daß der Tod durch Herz -
schlag eingetreten sei .

Der Geheimdienst fahndet nack dem Mufti
BS . Lissabon, 80 . Nov . Der Mufti von Jerusalem , Hai

Amin El Hussini , das von den Engländern seit Jahren ver -

folgte Haupt des obersten moslemitischen Rates in Palästina ,
wird von Agenten des britischen Jntelligence Service zur
Zeit fieberhaft gesucht . Wie erinnerlich , hatte der Mufti nach
einer abenteuerlichen Flucht in Syrien ein Asyl gefunden .
Bei Ausbruch des Krieges flüchtete er weiter nach Bagdad .
Die Engländer haben nun WinS davon bekommen , daß der
Mufti wieder nach Syrien zurückgekehrt ist . Londoner Mel -
düngen berichten , daß der Mufti Italien sein« Mitarbeit im
Kampf gegen England angeboten habe und ein« enge Ver -
binduna mit dem italienischen Obersten Granslni in Syrien
unterhält . Alls deute darauf hin /saß die Männer des Seeret
Service Auftrag erhalten haben , d ^n Mufti unter allen Um -
ständen und mit jedem Mittel zu beseitigen .

EnglMe Snrien -Blorkode zusammengebrochen
Beirut , 30 . Nov . Die von den englischen Streitkräften

im Nahen Osten gegen Syrien ausgeübte Blockade, durch die
Syrien zu einem Abfall von der Regierung des Marschalls
Petain gezwungen werden sollte , ist jetzt zusammengebrochen .
Der Irak hat sich nämlich bereit erklärt , die Versorgung
Syriens mit Lebensmitteln zu übernehmen . Die Verhand -
lungen in dieser Frage wurden von dem irakischen Konsul
in Bagdad geführt , der am Donnerstagabend nach Beirut
zurückkehrte .

EkvrehSchanMi - RlliMnginwSuftmIvrengl

Schanghai , 30. Nov . Der Expreßzug Schanghai -
Nanking wurde in der Rühe von Soochow am Freitagmorge «
dnrch Dynamit i« die Luft gesprengt. 160 Chinesen wurden
dabei getötet . Ei« Japaner wnrde leicht verlebt . Obwohl die
Untersnchnngen über die Ursache des Verbrechens noch nicht
abgeschlossen find , nimmt man an, daß das Verbrechen von
chinesische « Freischärler « durchgeführt wurde, die
die Landmiue während der Nacht au den Gleisen enbrachten.
Der Anschlag «mrde mit einer schwere» Dnnamitmine be-
gange» . Fünf Personenwagen wurden vollständig zerstört.

In diesem Zusammenhang wird unterstrichen , daß tags -
über die ganze Strecke von Schanghai nach Nanking unter
ständiger Kontrolle steht, daß aber nachts nur gewisse Haupt -
verkehrspunkte kontrolliert werden können .

Wang Tfching-wei übernimmt Präsidentengeschafte
Nanking , 30. Nov . Wang Tsching - Wei hat die Präsidenten -

geschäste der „Nationalregierung von China " in einem feier -
lichen Akt übernommen .

Europas größtes Wasserkraftwerk in Brixen
Mailand , 30. Nov . Der italienische Verkehrsminister Host

Venturi hat am Freitag in Begleitung des ungarischen In -
dustrie - und Handelsministers sowie der Behörden in Brixen
das größte , vollständig in Fels gebaute Wasserkraftwerk
Italiens und Europas eingeweiht . Vorher hatten die beiden
Minister mit den Vertretern der Behörden in Fortezza die
Wasserfqssungsanlagen an der Bifack. besichtigt.

Chaplin hofft auf mehr Geld in London
Bö . Lissabon , 30. Nov . Mit dem Atlantik - Clipper traf hier

aus Newyork kommen -d der jüdische Filmschauspieler Charlie
Chaplin ein , der in London der Erstausführung seines anti -
deutschen Hetzfilms , „Der große Diktator "

, beiwohnen soll . >
Chaplin hofft bei den Engländern einen größeren Erfolg des
Films zu finden als in USA . Es ist die große Ueberraschnng
der Filmfachleute in USA . , daß Chaplins Hetzfilm schon nach
den ersten Tagen sich als eine große Pleite herausstellte .

Meslnos ..indirekte
"

Antwort an Lenden

Genf , 30. Nov . Wie „United -Preß" aus London berichtet»
ist man sich dort in „gewöhnlich gut unterrichteten diplo -
matischen Kreisen " klar geworden , daß eine formelle Antwort
der Sowjetregierung aus das englische Angebot , das ja nach
einer Halisax - Erklärung „weiterhin bestehen bleibt "

, nicht
mehr zu erwarten ist . Man ist in Moskau der Ansicht daß
eine solche „indirekte " Zurückweisung der englischen Bor -
schlage die englisch- russischen Beziehungen weniger kom-
promittiere als eine formelle Note . Die Russen hatten aller -
dings den Engländern zu verstehen gegeben , daß England
anstatt eine theoretische Anerkennung der Einverleibung der
baltischen Staaten in die Sowjetunion anzubieten , lieber
praktisch die etwa vier Millionen Pfund beschlagnahmten
Goldes und die etwa vierzig festgelegten estnischen und
lettischen Schiffe der Sowjetregierung zur Verfügung stellte.
Ferner habe man das „Angebot " Englands , sich von einer
rußlandfeindlichen Mächtekombination fernzuhalten , insofern
für uninteressiert erklärt , als eine englisch- deutsche Koalition
gegen Rußland ohnehin undenkbar sei. Im übrigen sind auch
die russisch -englischen WirtschaftSverKandlungen , die vor der
Berlin -Reife Molotows einen breiteren Umfang angenom -
men hatten , noch nicht wieder aufgenommen worden .

Kanada : .Englands Lage ernster als ie"
Newyork , 30. Nov . Wie aus Ottawa gemeldet wirb , er-

klärte im kanadischen Parlament der Konservative Hanson
es für unbedingt notwendig , daß der Ministerpräsident dem
Parlament und dem Lande sage, wie ernst die Lage sei und
was Kanada tun könne , um England mit Menschen. Ma -
terial und Rüstung zu helfen . Die Lage zeige sich ernster als
je feit dem Zusammenbruch Frankreichs .

Die tatsächliche Zerstörung Coventrys , Birminghams .
Bristols , So «thampto«s . der Verlust a« Schiffe«, die Er»
kläruug Lothians über die englische « Finanzen — alles dieS
deute auf den Ernst der Lage hin.

Ministerpräsident Mackenzie King stimmte zu, die Lage sei
ernst und bald werde er zu ihr eine Erklärung abgeben.

zwei ganz verschiedenen Elementen ,
mit Luft und Wasser,hat es dieZigarette
ebenfalls zu tun . Denn ihre Papierhülle
soll einerseits den Brand fördern , an¬
dererseits aber der Lippenfeuchtigkeit
widerstehen ; sie muss also nicht nur
„ /^ durchlässig '

,
'sondern am Mund¬

ende auch „w <zss67*abstossend "sein .
Bei derGÜLDENRING wird das
Zigarettenpapier beiden Forderungen
gerecht . Es ist leicht brennbar,trägt
aber ausserdem ein ^Mundstück,, das
den TabakvorDurchfeuchtungschiitzt
und so das Rauchen appetitlich macht .

mit Kbrisichlbarem ©^Mundstück
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Kann England den Kl
Alarmzeichen aus dem Unterhaus - Wie lange ka>

Tg . Stockholm , 30. Nov . Die Einzelheiten , die jetzt überdie letzte Unterhausdebatte bekannt werden , zeigen , daß die
Regierung Churchill , wie der Londoner Vertreter von „Da -
gens Nyheter " meldet , augenblicklich eine sehr kritische
Periode durchzumachen hat gegenüber den ständig wachsenden
Vorwürfen , daß sie der englischen Lebensnotwendtgkeit ,der Steigerung der industriellen Produktion , sowie gegendie deutsche U -Bootgesahr und gegen den deutschen Luftkrieg
nicht gewachsen sei . Die schwere Sorge , in welcher Weise
England imstande sein werde , die kommenden Wintermonateim Kampf gegen die zwei Hauptgefahren , die Verringerungder englischen Produktion und die zunehmende Bedrohung
seiner Seewege , zu überstehen , sei nunmehr so allgemein ge-
worden , daß sie ganz offen in der englischen Presse zum Aus -
druck gebracht wird . Sämtliche englischen Blätter , an ihrer
Spitze die beiden Regierungsblätter „Times " und „Daily
Telegraph "

, drücken schwerste Befürchtungen aus . „Daily
Telegraph " erklärt , daß , wenn die Zeit der halben Maßnah -
men , mit denen die Regierung bisher dem Wirrwarr in der
Produktionsorganisation begegnete , noch länger andauern
sollte, höchste Gefahr bevorstehe . Derselbe kritische Ton wird
von allen anderen englischen Blättern angeschlagen , die alle
den Ernst der Lage unterstreichen und gleichzeitig betonen ,daß die Regierung um jeden Preis und unter voller Aus -
schöpfnng ihrer Sondervollmachten

eine gewaltsame Erhöhung der englischen Produktion
erzwinge «

müsse. Wie aus den sorgenvollen Kommentaren der engli -
fchen Blätter hervorgeht , befürchtet man offenbar in vielen
englischen Kreisen , daß sich England über kurz oder lang vor
eine ähnliche gefahrvolle Situation gestellt sehen könnte , wie
dies nach dem ersten Kriegsjahr des Weltkrieges der Fall
war , als der große Produktionsskandal in Eng -
land platzte . Die letzte Rede des Ministers Greenwood
in Beantwortung dieser zahlreichen Borwürfe hat nicht nur
weitgehend in England enttäuscht , sondern ist vielfach gerade -
zu als katastrophal empfunden worden . Insbesondere hat
die offene Andeutung Greenwoods sehr beunruhigt , baß sich
England gegenüber dem deutschen U -Bootkrieg in einer
ähnlichen gefahrvollen Situation befinde wie in den berüch-
tigten Monaten März und April des Jahres 1017 , die allen
Engländern als eine Zeit bewußt geblieben sind , in der das
Land um Fingerbreite am Zusammenbruch vor -
b e i g l i t t.

Der Hauptvorstoß in der Unterhausdebatte wurde vondem Labour - Abgeordneten S hinwell geführt , der als der
Vertreter jener Kreise der Labour Party gilt , die sich trotzder offiziellen Zusammenarbeit der Partei mit der Regie -
rung noch in Opposition fühlen . Shinwell erhält auch Un -
terstützung von zahlreichen anderen Mitgliedern , nicht nur
seiner Partei . „Englands industrielle Lage"

, so erklärte er .
„gibt Anlaß zu ganz ungewöhnlicher Unruhe "

. Wenn nichtalle Quellen des Landes an Arbeitskraft , Material und
Finanzen rasch und gründlich organisiert werden , muß der
Krieg für England verloren gehen . Das Volk wünscht nicht
mehr , mit einem öurch nichts gerechtfertigten und übertriebe -
nen Optimismus abgespeist zu werden . Die Gefahr wird erstdann wirklich groß ,

» e«» die Regierungsmitglieder sich immer wieder hin¬
stellen «nd Märchen erzähle» ,

so an einem Tage von dem nahe bevorstehenden Wirtschaft -

Die führende
Qualitäts-Cigarette *)

atikah 5„

hat den weitaus größten Umsatz aller Cigaretten im
Preise von 5 Pf . und mehr — di « klarste Anerkennung für ihre«tagigartigt Sütel

iegswinter überstehen ?
i England den Luft - unö Seekrieg noch aushalten ?

lichen Zusammenbruch des Feindes , am anderen
von den Schwierigkeiten , die Brennstossbedürsnisse zu decken
oder den Mangel an Rohstoffen . In diesem Stil wird weiter
gereöet , bis man schließlich eines Tages entdeckt, daß der
Feind es i st, der der englischen Seefahrt große Verluste
bereitet .

Seit Anfang Juli sind die Zahlen der Tonnage -
Verluste ruckartig gestiegen und entsprechen einem
Jahresverlust von über 4 Mill . Tonnen . Höre Belisha
rechnete in einer scharfen Rede aus , daß allein nach den Zu -
geitändniffen der Admiralität mit einem gegenwärtigen
wöchentlichen Verlust von 90000 Tonnen ein
Jahresverlust von 4680000 Tonnen erreicht
werden muß und daß wenn dieses Tempo anhalte , bald alle
in Norwegen , Dänemark , Holland , Belgien . Frankreich und
Griechenland beschlagnahmte Tonnage aufgebraucht sein wird .
Tie Admiralität hat bei ihrem Neubauprogramm im Jahr
nur mit Wk Mill . Tonnen gerechnet . Es kann jedoch an -
genommen werden , daß diese Zahl bei weitem nicht erreicht
ist . Tie Werstarbeiter ziehen zur Flugzeugindustrie ab . weil
sie dort mehr Lohn bekommen . Ter Redner forderte schließ -
lich die staatliche Kontrolle über das englische Ei ' en-
bahnwesen und das Krastwesen , um der ständigen Preis -
steigerung zu begegnen ."

Greenwoods Antwort auf diese Angriffe machte einen äußerst
unsicheren Eindruck . Namentlich reagierte das Haus sehr
nervös auf die deutlich erkennbare Scheu Greenwoods , sich
allzu offen auf die entscheidende Frage einzulassen , wieweit
die englische Rüstungsindustrie durch die gesteigerte deutscke
Luftoffensive bereits verwundet und verkrüppelt ist . Die
Debatte bestätigte ferner die für England so beunruhigende
Ueberzeugung , daß der Krieg im Winter schwerste Gefahren
aus den Seewegen des Atlantik bringen wird . Offenbar
wird jetzt einem sehr viel weiteren Kreis in England plötz-
lich klar , daß die Admiralität das englische Bolk dauernd
über den Ernst der Lage betrogen hat . Am weitesten in die-
ser Beziehung geht der „Manchester Guardian "

, der auf
Grund eigener Informationen die englischen Schiffsverluste
die letzten vier Wochen mit einer bedeutend höheren Zahl
angibt , als die schweren englischen Verluste im Oktober des
Weltkriegsjahres 1916. „Manchester Guardian " erinnert in
diesem Zusammenhang warnend

an das berühmte Memorandum des damaligen Ober»
kommandierende« der Home Fleet , Admiral Jellicoe ,

in dem dieser erklärt hatte , daß die „ ernste und ständig wach -
sende Gefahr des deutschen U-Bootkrieges heute zum ent -
scheidenden Problem des englischen Widerstandes gewor -
den ist ."

Eine Fülle von Aengsten und Nöten drängt sich nun mehrund mehr hinaus von den Amtsstuben der Regierung in die
breite Öffentlichkeit Englands . Diese Fragen , so schildertes der erwähnte schwedische Beobachter , die heute jedermann

Wie ein Spanier »ie englische Zensur hereinlegte
Rom , 30. Nov . Durch einen geschickten Streich , den der

Freund eines spanischen Journalisten der englischen Zensur
gespielt hat , kam das spanische Blatt „Espana " in den Besitz
aufschlußreicher Nachrichten auZ London . Der Bericht besagt
im Wortlaut . öas Leben in der englischen Hauptstadt gehe
normal weiter , ungeachtet der deutschen Luftangriffe . Es
fehle keine? der dem Engländer so lieb gewordenen Lebens -
mittel . Die Schäden , die London erlitten habe , seien gering .
Der Vietoria -Bahnhof sei intakt . Die Engländer würden
wahrscheinlich ein ruhiges Weihnachtsfest feiern und ihren
traditionellen Truthahn essen können usw . usw. Der Brief
trug die Unterschrift : „Juan AlrevSs " unö wurde mit der
schönen Darstellung der Zustände in London von dem Zensor
glatt öurchgelassen . Nur hatte der Zensor nicht daran gedacht,
daß die Unterschrift „Alrevss " „im Gegenteil " heißt . Aus
diesem Hinweis aber , da ? Gegenteil SeS Textes anzunehmen ,
ergibt sich «ine bezeichnende Darstellung der wirklichen Lage
in London .

Das Arteil im Coöreanu -Vrozeß annulliert
Bukarest , 80. Nov . Am Freitagabend wurde im Wieder -

aufnahmeverfahren des Eodreanu - Prozesses das Urteil ge -
fällt . Die Gerichtskommission unter dem Vorsitz von Dumitru
Lupu , Richter am Kassationsgerichtshof , annullierte das Ur -
teil von 1938 , durch das Eorneliu Codreanu zu zehn Jahren
Zuchthaus unö drei Jahren Ehrverlust verurteilt worden

in England beschäftigen , lauten : „Wie lauge kau« die e««>
tische Lastverteidigung gegenüber dem verschärste« deutsche »
Luftkrieg standhalten ? Wieweit kann der englische Schisss -
bau sowie der Ankauf von fertigen nud neu zn bauende «
Schissen in Amerika gesteigert werden ? Muß die britische
Admiralität Amerika um die Ueberlafluug weiterer Einhei »
te« bitten ? Kaun die Zusammenarbeit zwischen der eugli «
schen U -Bootabwehr nnd der englischen Lustwasse verbessert
werden ? Gibt es ein Mittel gegen die U -Bootgesahr ? Kann
das Geleitwese « an sich verbessert werde « und kaun England
auf die Dauer ohue irländische Basen auskommen ?" Ter
schwedische Korrespondent erklärt , daß seitdem die deutsche
Luftoffensive sich nun auch in so großem Maße gegen die
Provinzzentren der englischen Industrie richtet , die Beurtei -
lung der erlittenen Schäden für einen Beobachter in London
unmöglich geworden ist. Die Hauptfrage in dieser Bezie -
hung bleibe das — uns gar nicht zweifelhafte — Problem ,
wie lange und mit welchem Nachdruck diese furchtbaren deut -
fchen Massenangrissc aufrechterhalten werden können nnd in
welchem Umfange ihnen auf die Dauer die englische Abwehr
begegnen kann . Die englische Kriegführung sieht
sich nach wie vor außerstande , auch nur den gering «
sten Anhaltspunkt über die wahre (Äinsatz -
stärke der deutschen Lnstwaffe zn erhalten ,
während sie a» s der anderen Seite die Gefahr näher nnd
näher kommen sieht, daß die eigene aktive und passive Ver -
teidignng unter der furchtbaren Belastung der letzten Wochen
zusammenbrechen könnte . Viele englische Blatter erklären
heute offen , man solle dem englischen Volk nicht immer wie -
der mit der Möglichkeit der Ersiudung eines geheimen Mit -
telS kommen , sondern soll sich mehr auf die Lösung der indu -
striellen Organisationsfrage konzentrieren , als auf d i e
militärische Verteidig » ng , die wahrscheinlich
nicht möglich i st . Die dem Kriegsminister Eden nahe -
stehende „Aorkihire Post " erklärte heute zum ersten Male
rundheraus , daß

die Behauptungen des englischen JnformationsministeeK
über das bevorstehende Ausfindigmache » eines Gebeim »
mittels gegen die deutschen Rachtangriffe U«sin« seie«

nnd daß ein solches Mittel im Laufe dieses Krieges wahr -
scheinlich überhaupt nicht erfunden werden würde .

Parallel mit dieser Sorge wachse in England , so erklärt
der schwedische Beobachter , die Ueberzeugung , daß

gewattige neue Opfer vo« der Bevölkerung verlangt
werden müssen , daß es nun gelte , das Leben in Eng -
land radikal zu ändern und den Leibriemen im -
mer enger zu ziehen . „Man hat erkannt "

, so schreibt
der schwedische Journalist , „baß die Opfer , die das englische
Bolk in der Zuknnst wird bri »gen müsse« , bei weitem all
das übersteigen werde « , was i« den bisherige « 14 Kriegs »
monaten vo« ihm verlangt worden ist."

Die gesamte englische Amerika -Post
zwischen dem 17. und 22 . November ist nach einer Mitteilung
des britischen Postministerinms „infolge Feindaktion " ver¬
loren gegangen . Man befürchtet an zuständiger Londoner
Stelle , daß auch ein großer Teil der Post öer späteren Woche
das gleiche Schicksal erlitten hat .

war unö beschloß , öas Andenken de ? Kapitans zu rehabili -
tieren . Das Gericht lehnte es ab , über die Sache zu ver -
handeln , um damit nicht die Erinnerung an den Kapitan zu
verletzen . Der Saal war »oll von den Angehörigen der ge -
töteten Legionäre . Auch öer Justizminister Michael Anto -
neSeu . ew Neffe des Generals , uzar bei der Ukteilsperlefung
anwesenö . .

Die Beisetzung CodreauuS
An öer Beisetzung öer sterblichen Ueberreste Eodreanus

unö seiner 13 Gefährten werden als Abgesandte des Führer «
Reichsstatthalter Baldur vonSchirach und G a u l e i •
te r Bohle mit einer zahlreichen Begleitung teilnehmen .

Aus Anlaß öer Beisetzung öes Kapitäns und seiner Ge -
tährten fällt am 30 . November der Unterricht aus . Ebenso
sind alle Theater . Kinos und sonstige öffentliche Schauste !-
lnngen an öiesem Tage untersagt .

Bergarbeiter im Bergbau überflüssig
Tg . Stockholm , 30. Nov . Da der englische Kohlenbergbau

durch die deutsche Blockade seine sämtliche Absatzmärkte im
Ausland verloren hat . wurde die Sonderbestimmung , die die
Bergarbeiter vom Wehrdienst befreite , aufgehoben . Alle jungen
Bergarbeiter sollen nun dem Militärdienst zugeführt und die
älteren Bergarbeiter für die Kriegsindustrie umgeschult wer -
den . Arbeitsminister Bevin erklärte , daß größere Lager zur
Umschulung in Nordengland und Schottland zusammengestellt
werden sollen.

Hiis allcv Weit
Mutier schuldig und - freigesprochen

Stolp .
Wegen einer ungewöhnlichen Verletzung des Briefgeheim -

nisses hatte sich vor dem Amtsgericht in Stolv eine ältere
Frau aus Schlawe zu verantworten . Die Angeklagte ist
Mutter eines verheirateten Sohnes , der seit Kriegsbeginn '
an der Front kämpft . Sie hatte schon mehrfach durch andere
Personen davon Kenntnis erhalten , daß ihre Schwiegertochter
einen leichtfertigen Lebenswandel führte und sich mit anderen
Männern einließ . Dennoch wollte sie ihrem Sohn alle Er -
reguug ersparen , da sie sich sagte , daß er draußen im Felde
möglichst frei von Sorgen sein solle . Schließlich aber fand sie
Postkarten und Briefe mit verfänglichem und teilweise sogar
recht einöeutigem Inhalt , die an ihre Schwiegertochter ge-
richtet waren . Den ersten dieser Briefe hatte sie, da sie ja
denselben Namen trägt wie ihre Schwiegertochter , in gutem
Glauben geöffnet und von dem Inhalt Kenntnis genommen ,
später allerdings hatte sie auch solche Briefe geöffnet , von
denen sie wohl wußte , daß sie nicht sür sie bestimmt waren .

Als die Schwiegertochter alle Vorhaltungen in den Wind
schlug , sandte die Mutter diese Briefe und Postkarten an
ihren Sohn ins Feld , der daraus die Ellescheidungsklage
gegen seine Frau einleitete . Aus Wut darüber erstattete die
Schwiegertochter Strafanzeige wegen Unterschlagung von
Postsendungen und stellte außerdem Strasantrag wegen Ver -
letzung des Briefgeheimnisses . Es unterlag keinem Zweifel ,
daß die Angeklagte im Sinne der Anklage schuldig war . den-
noch erkannte das Gericht auf Freisprechung . In der Urteils¬
begründung betonte der Vorsitzende , es habe ein überaesek -
licher Notstand vorgelegen , so daß es dem wabren Volks - ,
empfinden widersprechen würde , wenn die Frau als sorgenlke
Mutter ihres Sohnes bestraft worden wäre .

Das Glück einer 19jährigen Zeiiungsverkäuferin
B o sto n.

In Boston erlebte eine l9jährige Zeitungsverkänscrin eine
freudige Ueberraschung : Ein kürzlich verstorbener Rechts -
anwalt . der seit Jahren beständig ihr Abnehmer gewesen

war , hatte sie zu seiner Universalerbin eingesetzt. Der alte
Junggeselle hinterließ der kleinen Zeitungsverkäuferin ein
Vermögen von 80 000 Dollar . In seinem Testament war die
Erbeinsetzung damit begründet , daß die Zeitungsverkäuferin
die einzige gewesen war , die ihm mit ihrem liebenswürdigen
Lächeln die letzten Jahre seines einsamen Lebens ver -
schönt habe.

korscher nach füni Jahren wieder aufgetaucht
Rom .

Der amerikanische Forscher M . C. Spencer ist , wie aus
Lima berichtet wird , in diesen Tagen von einer fünf Jahre
währenden Studienreise in wenig bekannte Gegenden
Jberoamerikas zurückgekehrt . Ta jahrelang jede Nachricht
über den Verbleib des Forschers gefehlt hatte , war der
Forscher als verschollen und verstorben angesehen worden .

Peruanischen Journalisten hat Spencer nun erzählt , daß
er vier Jahre in den Dschungeln Brasiliens , Ecuadors und
Perus verbracht habe . In den Stromschnellen des Flusses
Ahuaita sei er von Indianern des Stammes d ^r Kaschibo
gefangen genommen worden , die ihn zehn Monate hindurch
festgehalten hätten . Bei einer Großwildjagd an der Grenze
Perus sei ihm endlich die Flucht gelungen .

Ein stummes Bankett «
San Franziska .

In einem der bekanntesten und teuersten Restaurants von
San Franziska hat jetzt ein Bankett von vierzig Personen
stattgefunden , daß merkwürdig genug war . Die besten Weine
wurden gereicht, die erlesensten Speisen aufgetragen . Jeder
der Anwesenden wußte auch , wer der Eiulader war , aber
dieser selbst war nicht zugegen . Es war auch ausdrücklich
verboten , von ihm zu sprechen. Die Abwesenheit des Gast -
gcbers erklärte sich sehr leicht , denn William Stetson . der
Freund der versammelten festlichen Schare war soeben ge -
storben . Allein er hatte bestimmt , daß niemand ihn betrauern
dürfe . Auch besagte das Testament , daß er keinerlei Reden
oder Nachrufe wünsche. Von seinem großen Freundeskreis
wollte er auf seine Weise Abschied nehmen . Teshalb das
Bankett , bei dem es schweigsam herging . Nnr einmal klan -
gen die Gläser bedeutungsvoll gegeneinander . Da gedachte

man des Freundes und Gastgebers William Stetson , der zur
Stunde in aller Stille zu Grabe getragen wurde .

Deutsches Ehepaar im Segelboot von USA . nach
Spanien

Madrid .
Der Hamburger Ingenieur Görlanö und sein« Frau

haben in 45 Tagen bei stürmischem Herbstwetter in einem
kleinen Segelboot den Atlantik von den Vereinigten Staa -
ten bi ° nach Spanien überquert und öamit eine Leistung
vollbracht , die sie mit öen berühmten Atlantiküberquerungen
in eine Reihe stellt. Die Sehnsucht nach der deutschen Heimat
hat öie beiden tapferen Menschen zuerst das Segeln erlernen
und dann öiese gefahrvolle Fahrt antreten lassen. Bon Spa -
nien aus , wo sie stürmisch gefeiert wurden , werden sie balö
nach Hamburg kommen .

Gigli gewinnt in der Lotterie
Rom .

Ter weltberühmte italienische Tenor Gigli , berichtet
. .Messaggero "

, der gegenwärtig am städtischen Theater von
Bologna wirkt , hat in der Lotterie von Florenz den Betragvon 11M0 Lire gewonnen . Gigli hat die Tienstnummern
von drei Kellnern einer Bar gesetzt und damit einen Terno
gemacht. Hätte Gigli , so bemerkt das italienische Blatt , diesedrei Nummern auf allen italienischen Lotterien gespielt , so
hätte er 110 000 Lire gewonnen .

!Bei Regen - JCälte - Wind:
5üc Mann , Jcau und JCind

Formamint Formamint Formamint
Schatz vor Ansteckung :

Cnallen Apotheken und Drogerien
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